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Bekanntmachung
Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom

rc 23 . und 26 . bezw . 27 . August 1919 , tntr . poli¬
tische Versammlungen , wiro ergänzend aus sotgcn-
des hingewiesen:

Me Gesuche um Genehmigung von politischen
Versammlungen müssen von mindestens zivei
Mähern unterschrieben und spätestens 48 Stun¬
den vor AbHaftung der Versamm lung dem Herrn
Administratenr cm Cercle vorgelegt werden . Ter
Vorsitzende und der Vorstand sind für die Aufrecht-
erha .tung der Ordnung verantwortlich.
L’Administrateur du cercie de Wlesbaden -Vllle

Signö : TOUSSAN.

Bekanntmachung
betr . Fischen und Kahnfahre«

Der Kommandierende General der 10 . Armee
hat folgendes verfügt;

Bom 3 . Septeinber 1919 ab ist das Fischen und
Kahnfahren bei Tage auf dem ganzen Lauf des
Rheins erlaubt.

Wohlverstanden ist das Fisch -m und Kahnfahren
h e i N a ch t — mit Ausnahme der Lachs fischerei —
nach wie vor verboten.
L’Admlnlstrateur du Cercle de Wiesbaden -Vllle

Signe : TOUSsAN.

© Sozialisierung des Bergbaues
Ministerpräsident Bauer hat in feiner Rede am

5?,.  7 . 19 die Sozialisierung der Braunkohle
angekündigt . Näheres über die Absichten der Ne¬
gierung ist bislang nicht bekannt geworden . Bei
dem ganzen Vorgang kanz» man sich des Eindruckes
nicht erwehren , daß dieser Entschluß lediglich aus
politischen Beweggründen entstanden ist, um der
Masse wieder einmal einen Bisten hinzuwerfen
und dadurch- die Regierung zu halten . Sachttch ist
die Negierung sicherlich nicht von der Güte ihres
Vorschlags überzeugt , denn sie weiß aus eingehen¬
den Ermittelungen , welche in den letzten Monaten
auf ihre Bcranlastnng unter Zuziehung sozial¬
demokratischer Mitglieder und Arbeiterorganisatio¬
nen bis in alle Einzelheiten stattgefunden haben,
daß Schmalhans auch bei der Braunkohle Küchen¬
meister geworden ist. Sie weiß ferner aus ihren
eigenen umfangreichen Staatsbetrieben , daß dort
die größte llnordnitng herrscht und die Volksge¬
meinschaft d'"-ch solche Wirtschaft urn Milliarden
geschädigt wird.

Die Sozialisierrmg kann nur den Sinn haben,
daß die noch freien Felder dem Zugriff des Staa¬
tes Vorbehalten werden sollen , damit er auf ihnen
einen eigenen Bergbau entwickelt . Das hört sich
nicht übel an , bedeutet aber ebenfalls eine erheb¬
liche Berschlechtcrung der Volkswirtschaft . Dir Welt
hat leider eia sehr kurzes Gedächtnis und hat ganz
vergessen , daß Sozialisterungsbestrebungen tm
Bergbau bereits vor 1865, namentlich in Preußen,
durch die Gesetzgebung in die Praxis umgesetzt
worden sind. Nach der alten Berggesetzgebung von
1788, welche mit wenig Abänderungen 'bis zur
Schaffung des Allgemeinen Berggesetzes 1865 die
Verhältnisse des Bergbattes bestimmte , herrschte
das sogenannte Direktionsprtnzip . Nach ihm war
der Bergbantretbende völlig von der Gnade des
Staates abhängig . Das staatliche Bergamt übte die
Direktion des Betriebes aus , setzte als staatliches
Organ die Preise ftir die Erzeugnisse fest, bestimmte
Zubuße und Ausbeute , ja, es stellte sogar die Be¬
amten und Arbeiter an : alles Grundsätze , die unse¬
ren heutigeu Reformatoren auch vorschweben und
die z. B . im KohlenwirtschaftSgesetz bereits zur Tat
geworden sind.

Dieie Einschnürung des Betriebes und der
freien Entwicklung ließ den preußischen Dergvan
dabinstechen . Er fand nicht die Kraft , sich auch nur
in den bcscheideniteti Grenzen zu entwickeln . Erst
die freiheitliche Beraaesetzgebung von « 1865 riß
diese unerträglichen Schranken nieder und schuf
freie Bahn für eine freie Entwicklung . Die staat¬
liche Einwirkung wurde lediglich auf polizeiliche
Befugnis und die Wahrung der allgemeinen Jnter-
esten gegenüber dem Bergbau beschränkt . Der Se¬
gen dieser wahrhaft freiheitlichen Berggesetzgebnng
zeigte stch sehr bald und führte zu der Ungeahnten
und stolze » Entwicklung , welche der Bergban und
die auf ihm ruhende ganze deutsche Industrie bis
znm Kriege nahm.

Es konute auch nicht anders sein . Nur freier
Unter » ehmcr -Wagcmnt vermag , oft mit vielen
Fehlscklägen , die höchst* Entwicklung und Wirt¬
schaftlichkeit volkswirtschaftlicher Betätigung zu
bringen , gcnari wie der Arbeiter auch nur bei der
Akkordarbeit , welche seinem,Fleiß gerechten Lohn
bringt , die höchste Leistung erzielt zu seinem eige¬
nen Vorteil und zum Wohle der Allgemeinheit.
Die Erfahrungen mit dem alten Rechtszustand im
Bergbau sollten doch wahrlich davor schrecken, bentc
den alten Wen n ieder einzuschlagen , dessen Miß¬
erfolg offensichtlich ist.

Auch ein weiteres Bedenken darf nicht unter¬
drückt werden . Wen » so allgemeine und in ihrem
Umfange nicht übersehbare Anlündignngen in die
Welt gesxtz' werden , wie es durch Ministerpräsident
Bauer geschehen ist, ergibt sich eine Unsicherheit für
den davkn betroffenen Bergbauzweig , d-ie unbe¬
dingt seine Entschlußkraft lähmen muß , die aber
gerade jetzt besonders vonnöten ist, wo es gilt , die
nicht mehr zu verbergende Kohlenkatastrophe we¬
nigstens mit allen Blitteln zu lindern.

Wie entietzlich es heute im Braunkohlenberg¬
bau anKsieht , mögen einige Zahlen der Praxis dar¬
tun . Während der ganze mitteldeutsche Bezirk —
der rheinische kommt nicht in Frage , da seine Pro¬
duktion , wie Belgien bereits erklärt hat , für Wie¬
dergutmachungszwecke angcfordert wird — noch im
letzten Kriegsjahre etwa 15 000 000  T . war , sind in
diesem Jahr kaum mehr als 10000 000 T . zu er¬
warten.

Diese Zahlen sprechen Bände . Die Wirkung
der Schichtverkürznng auf acht Stunden , der er¬
schreckende Rückgang der Leistung , die Arbeits-
Unlust , sowie daZ Streikfteber kommen in ihnen

zum elementaren Ausdruck . Noch aber ist kein
Ente dieser unseligen Entwicklung abzuschen . Die
Regierung neigt willig allen weiteren Lobnwün-
!chcn il.r Ohr , kann sic doch ihren Genossen , die die
von den Regicrungsleuten früher , als sie noch
Parteisekretäre waren , ausgcstetiteu Wechsel prompt
präsenlicren , nicht mit sachlichen Gründen ent-

. aegentreten . Gerade dieses Moment legt die wei¬
tere Notwendigkeit dar . im Interesse der Allge¬
meinheit . deren Wohl von billiger Kohle abhäng :,
dem Privatunternehmer jede Unterstützung zu sei¬
ner Erhaltung zu leihen , da allein der Privat¬
unternehmer in richtiger Würdigung der Notwen¬
digkeit billiger Brennstoffpreise zuweitgehenden
Forderungen der Arbeiterschaft Widerstand zu lei¬
sten vermag , während in den Betrieben des Staa¬
tes uferlose Lohnbeqehre restlose Befriedigung fin-
den und daniii stets wieder zstr Quelle neuer Lohn¬
forderungen auch in der Privatindnstrie weiden.

Kindlicher Glaube , durch Lohnsteigerungen die
Produktion zu hebeu . Jede Lohnsteigerung zieht
automatisch einen Leistungsrückgang nach sich, das
weiß ieber Mann der Praxis , nur unsere Regie¬
rung und ihre Anhängre nicht , oder wollen es we-
nigsteiis nicht wissen . Schon munkelt man . baß der
»teue Wirtschaftsminister , Herr Schlicke beabsichtigt,
eine wettere gewaltige Steigerung der Löhne für
die Bergarbeiter oorzunehmen , wodurch wiederum
eine enornre Verteuerung der Vrennstofte unaus¬
bleiblich wird . Er übersieht dabei , daß dieser Kei!
die anderen treiben wirb , daß alle anderen Erzeug¬
nisse der Volkswirtschaft dadirrch verteuert werden
müssen und daß sich der unselige Kreis schließt, um
sortzeugcnb Böies zu gebären.

Vor allem dürfen die Brennstoffpreise nicht
weiter gesteigert werden . Es gibt Arbeitskräfte
genug und es bedarf nicht des höheren Lohn¬
unreizes - um sie nützlicher Beschäftigung zuzufüh --
ren . Doch darf man nicht darauf hoffen , wenn man
in den Staatsbetrieben .Heerscharen Lohn ohne jede
Gegenleistung zahlt oder Arbeitslose auf Staats¬
kosten füttert , die sich in vielen Fällen noch einen
hübschen Nebenverdienst suchen. Die Lage Ist zu
ernst , um diese sozialen Spielereien sortzUetzen.
Es muß gearbeitet werden , und wenn es nicht mir
gutem Zureden geht , so werden die harten Tat¬
sachen bald recht unangenehme Lehren geben . Aber
vielleicht ist cs dann schon zu spät und die Win .-
ichaft , die mau in Grund und Boden verwirtschaf¬
tet hat , läßt sich dann nicht wieder aufrichten.

Die Blockade ist aufgehoben . Täuschen wir uns
nicht : die Senkung der Lebensmittlepreise kann sich
nur dann fortsetzen , wenn wir durch unserer
Hände Arbeit hinreichende Tauschwerte schaffen.
Der Geldwert ist wahrlich betrüblich genug ge¬
sunken . Müssen uns denn erst die amerikanischen
Eisenbahner lehren , daß man nicht durch Lohn-
erhöbnng , sondern nur durch Senkuna der Produk¬
tionskosten zu einer besseren Lebenshaltung
kommen kann?

Es wird Zeit , daß endlich der gesunde Menschen¬
verstand durch all die Nebel der Phrasen durch¬
bricht , ehe es zu spät ist. Nur die Arbeit nach dem
alten guten Rezept , das in 40jähriger emsiger An¬
wendung ausprobiert worden ist, kann unsere Nöte
beheben , und die Nationalversammlung darf nie
und nimmer Experimenten ihre Nnierstütznng
leihen , die uns wcfter in das Chaos treiben müssen.

Bischof Dr . Adolf Fritzen f
mz . Stratzburg,  9 . Sept . Bischof Dr . Adolf

Fritzen  ist gestern abend H6  Uhr gestorben.
Er war der 25. Nachfolger des ersten Bischofs von
Straßburg Amandus : er regierte volle 28 Jahre,
von 1801  bis 1918, die Straßburger Diözese . Be¬
kanntlich hat er in den letzten Wochen mit Geneh¬
migung des Papstes sein Amt niedcrgelegt.

Bischof Tr . Fritzen war ' am 10. August 1838 zu
Eleve am Niederrhein geboren . Adolf Fritzen be¬
suchte zuerst das Gnmnasium seiner Bateiitadt
Eleve und dann sechs Jahre hindurch die bischöf¬
liche Anstalt in Gaesdonk . Seine theologischen
Studien absolvierte er in Tübingen und Münster
und enipfing hier , am 16. August 1862, im altchr-
würdiaen Dom die heilige Priesterweihe . Auf
seinen Lehrberuf bereitete er sich vor durch fleißiges
Studium , namentlich der Geschichte, an den Uni-
versirätcn Berlin , Bonn und Münster . Nach
glänzend absolviertem Doktor - und Staatsexamen
wurde er !m Jahre 1866  von seinem Diözesanbischos
der bischöflichen Lehranstalt in Gaesdonk als
Lehrer der Geschichte zugewiefen , derselben An¬
stalt , in der er so glückliche Jugendjahre verlebt
hatte . Leiser sollte der unselige Kulturkampf auch
hier seine verheerenden Wirkungen geltend machen.
Im Jahre 1873 wurde die Anstalt geschlossen. Doch
wurde Dr . Adolf Fritzen dem Beruf , an dem er
mit ganzer Seele hing , nicht ganz entrissen . Im
folgenden Jahre wurde ihm auf Empfehlung seines
Diözesanbischofs das ehrenvolle Amt eines Er¬
ziehers am sächsischen Hofe übertragen . Dreizehn
Jahre lang unterrichtete er die Kinder des Prinzen
Georg , des Bruders des kinderlosen Königs Albert
von Sachsen , und versah zugleich die Stelle des
Hofkaplans . Wie sehr er auch in dieser Stellung
die Liebe und Verehrung seiner Schüler zn gewin - '
neu verstand , zeigt die seltene Anhänglichkeit des
königlichen Hauses . Ost besuchten ihn seine frühe¬
ren Schüler , die Prinzen Georg und Max , in
Stratzburg : auch der König Friedrich August war
seit seiner Thronbesteigung zweimal bei seinem
früheren Lehrer zu Besuch . Zum goldenen
Priesterjubiläum überbrachten Prinz Georg und
seine Gemahlin dem Bischof die Glückwünsche der
königlichen Familie . Im Jahre 1887 kam Dr.
Adolf Fritzen als Direktor an die bischöfliche Lehr¬
anstalt zu Montignn bei Metz und wirkte hier vier
Jahre . Die elsaß - lothringische Regierung wurde
bald auf den tüchtigen Gnmnasialdircktor auftnerk-
sam , und als im Jahre 1890 Bischof Stumpf von
Straßburg starb , schlug sic denselben der Kurie znm
Nachfolger vor Er selber sah in der angebvtenen
Würde nur die verantwortungsvolle Bürde , es
drängte ihn nicht , seine tiebgcwonnene Er¬
zieht,ngstätigkcit aufzugebcn : erst aus Zureden
seines Freundes , des inzwischen bereits verstorbe¬
nen Bischofs Tingelstad von Münster , entschloß er
sich, dem Rufe der kirchlichen und staatlichen Be¬
hörde Folae zu leisten . Am 21. Juni 1891 wurde
er von Papst Leo XIII . präkonisiert und am Feste
des hl . Arboggstns , am 21. Juli , konsekriert . —
Bischof Adolfs Friedensliebe , seine Güte und sein
Wohlwollen gegen ieden sind allbekannt und - uch

von Andersgläubigen oft gerühmt worden . An
Angriffen hat es trvtzbcm auch ihm nicht gefehlt.
Eins aber btieb immer Trost und Freude : das
katholische Volk stand allezeit unentwegt zu ihm.

Die Heimkehr
Rückkehr Gefangener ans Italien

Berlin,  9 . Sept . Laut „Voss . Ztg ." ist auf
Grund einer direkten Aussprache zwischen der
deutschen und der italienischen Regierung entschie¬
den worden , daß nächster Tage in Florenz ein deut¬
scher Zug eintreffen wird , der Gefangene in die
Heimat befördern soll.

Neues Ultimatum?
Aus Paris  wird gemeldet : Elemente an

beantragte im Rate der Alliierten ein neues Ulti¬
matum an Deutschland , das die restlose An¬
nahme  des jüngsten Ultimatums in der An-
schlußftage verlangt.

Die okerjchlksische Frage
Berlin,  9 ? Sept . Wie die P . P . N . aus War¬

schau erfahren , hat der päpstliche Nuntius Ratti
eine aps Oberschlesiern zusammengesetzt Abord¬
nung empfangen , die für das ob ersch .'e fische Volk
Gewährleistung der Gewissensfreiheit während
der Volksabstimmung verlangte .' Wie aus K. eiscn
der Abordnung erklärt wurde , hat «der Nuntius
ihnen einen Freundlick -en Empfang bereitet und

^die Versicherung gegeben , daß er seinen ganzen
"Einfluß geltend machen werde . Außerdem setzte
er die Abordnung davon in Kenntnis , daß er
auf die Bitte der Warschauer Regierung beim
Apostolischen Stuhle in Sachen des oberschlesi¬
schen Volkes schon vorher interveniert habe.

Räumung Litauens
mz . Königsberg,  9 . Sept . Die Räummig

Litauens südlich der Memel ist planmäßig ohne
Zwischenfall verlaufen.

Türkei
mz . Amsterdam,  10 . Sept . Die „ Times"

melden , daß der türkische Großwesir in einer
Unterredung erklärte , er sä dagegen , daß irgend
eine Macht ein Mandat über die Türkft erh .Ile.
Me Türkei lvürde nicht dulden , daß eine fremde
Macht sich in ihre Angelegenheiten einmische und
könne nur technische oder wirtschaftliche Unter¬
stützung annehmen , sofern diese Unterstützung kei¬
nerlei Art von Kontrolle bedeute.

Unter fremder Flagge
mz . A m st e r d a m , 10 . Sept . Laut Telegraf ist

aus Lloyds neuem Register ersichtlich , daß 16
große deutsche Ozeandampfer vom amerikanischen
Schiffahrtsamt , neun vom britischen Schiffaizrts-
kontrolleur , sechs von Italien , zwei von Brasi¬
lien und einer -von Chile verwaltet werden . Die
vom amerikanischen Schisfahrtsamt übernom-

. menen Dampser erhielten neue Namen , was dar¬
auf schließen läßt , daß diese Schiefe vollkommen
als amerikanische Schisse ange ^ hn werden . Dar¬
unter befinden sich der Dampfer „ Vaterland ",
„Kaiser Wilhelm II .", Kronprinzessin Ce ilie"
und „ Amerika ". Zelm jetzt Amerika gehöttge
Dampser waren früher Ecgentum des Nordd.
Lloyd , sechs Eigentum der Hanrb . Amerikatinie.

Unruhen in Breslau
Breslau,  8 . Sept . Infolge von Lebens-

mittelkrawallen in den letzten Tagen fehlte am
heutigen Frühmarkt jede Zufuhr . Vormittags
drohte die Bienge die Schuh - und Garngeschäfte am
BAichervlatz zu plündern . Polizei und Militär
griffen ein und gaben Schreckschüsse ab. Ans dem
Blücherplatz und aus dem Ring sind Maschinen-
gewehrr aitfgefahrcn . Patrouillen ziehen durch
die Straßen . Garn - und Schuhgeschäfte sind ge¬
schlossen. Die Markthalle bleibt bis Mittwoch¬
morgen geschlossen.

Die Konferenz der Unabhängigen
Berlin,  9 . Sept . Heute beginnt die Reichs-

konserenz der Unabhängigen , zu der zahlreiche
Delegierte aus allen Teclen Teu schlands gekom¬
men sind . Die Absperrung ist so streng , daß nicht
einmal Arbeilcrrä -e und Funk ionäre Züt itt ha¬
ben . Die Presse ist ausgesch offen . Der Anlaß hier¬
zu ist in der Tatsache zu suchen , daß heute oder
nrorgeu das „ reinigende Gewit er " innerhalb der
USP sicki emtladen dürste . Die Koufereuz wird sich
mit i >eu nächsten Ausgaben der Partei beschästigen.
Hierru schreibt der auf dem linken Flügel der
USP stehende Kurt Geyer in der „ Leipziger Volks¬
zeitung " : „ Deutsch and befindet >i h in einer vor¬
revolutionären Si ua ivn Die treibenden K ä te
der kommenden Revolution werden in den Wiuter-
monatett voll zur Wirkung kommen . Unsere Partei
muß deshalb durch volle grundsätzliche Kmrung
kampfbereit gemacht werden , um so mehr , als
wir die neue Revolution nicht nur kommen sehen,
wir wollen sie auch.

Die PetersLurger Bolschewisten
Berlin,  9 . , Sept . Nach der Deutschen Allge¬

meinen Zeitung hat der Petersburger Arbeiter - und
Sotdatenrat eine Entschließung angenommen , die die
Volkskommissare ermächtigt , mit dem Verband in Ver-
bandtungm über einen Frieden aus Grund der von
den Verbündeten genmchten Vorschläge einzutrcten.

Minister als Defraudanten
mz . Prag,  9 . S ?.- t . In dw letzten Sitzung

des Prag 'w Stadtverordnetenkollegiums wies der
Bürgermeister daraitf hin . daß der Beamte her
Prager Städlischm SMrkasse . Mo ' est  über eine
Viertel Million Krone - defraildiert und im Ha¬

sard - Spiel verloren habe . Ân dem Sviel be¬
teiligten sich auch zwei aktive tschechische Minister.
Der Bürgermeister erklärte , daß die Regierung
gegen diese beiden Mini ' er borge 'en müsse . In
einigen tschechischen Blättern wurden als diese
beiden Minister der Ackerbaumin 'ister Praschek und
der Eisenbahnminister Stribrny genannt . Der
letztere gab nun seine Demission , die atich vom
Präsidenten angenommen wurde . Der P üsi ent
hat an den Ministex ein Handschreiben gerichtet,
in welchem er ihm Nr seinen 'Schritt dankt mit
dem er der Regierung und dem Staat die Si . ua-
non erleichtere

Stresemann über die Illdenfrage
Vor einigen Tagen hielt Abg . Streferaanrt'

in Osnabrück in einer von der Deutschen Volks-
Partei  einberusenen Versammlung einen Vor¬
trag , in welchem er sich über die im . Volke £>&
stehende Mißstimmung  gegen die Juden wie
folgt ausließ:

Es iit kein Zweifel , daß eine gewisse Be¬
wegung im Volk vorhanden ist wegen der Mit¬
arbeit von Juden bei den bolschewikischen Un¬
ruhen in Rußland , Ungarn und München : man
macht sie dafür verantwortlich daß die Ehrlichkeit^
im Handel einem Schieberunwesen Platz gemacht
hat , man weist weiter mit Recht,darauf hin,
daß spiele Kreise des Judentums 'sich in auf¬
lösender Literatur betätigen . Aber fragen wir
uns : wenn wir es einzelnen Teilen des Juden¬
tums zum Vorwurf machen , können wir da be¬
haupten, ^ daß das eine speziell jüdische Eigen¬
schaft sei ? Wir haben ein Bestechungsunwesen
auch an solchen Stellen , wo ein Einfluß des
Judentums nicht vorhanden ist . Dieser Einfluß
hat im dritten und vierten Kriegs chhre eingesetzt,
er verteilt srch auf Gesellschaftsschichten , von denen
man es nicht erwartet hätte . Das kosmoyoli iiche
Denken sehen Sie auch gerade bei deutschen I eo-
logen . Die Neigung zu Anarchismus und Bolsche¬
wismus finden Sie auch in der deutschen Künstler-
schast ausgebrei et , die mit der JuLenschaft nichts
zu tun hat . Die Juden haben in sich selbst
heftige Kämpfe der ver >chiebenen Richtungen , die
sich leidenschaftlich bL'ehden . Aus alten den
Gründen schließe ich das eine , daß unser Kampf
ge .zen die Zeft chungserscheinunge 11 sich gegen das
Schieber - und Muckertum in seiner Gesaintsteit
richten muß , insbesondere hinsichtlich der zer¬
setzenden Literatur . Wer ist denn mehr schuldig,
der .die Kinodramen versaßt , oder die Menge,
die die Kinos stürmt ? Wir sehen , daß wir die
Auswückise in ihrer Gesamtheit bekämpfen müssen,
um wieder zur Gesundung ztt kommen . Ten
grundsätzlichen Antisemitismus in seiner einsnti-
gen Stellung der Schuldfrage und seine Aus¬
wüchse kann eine liberale Partei nicht vertreten.

Gegen die ultramontane Partei
Inter vorstehender Spihmarke veröffentlicht das

..Wiesb . T «tgb!." folgende Notiz aus E l b e r -
s e l d : „Für die bevorstehenden Provinzialland¬
tagswahlen sind die Sdztaldemokraten ein Wahl¬
bündnis mit der Deutschen Volkspartei und üert
Deutschnationalen eingegangen , das die Ausschal¬
tung des Zentrums zum Ziele hat . Nach dem
Wahlabkommen erhalten die Sozialdemokraten
zwei , die Deutsche Volkspartet einen Vertreter ."

Der „Frkf . Gen .-Anz ." bezeichnet vorstehendes
Abkommen als ein „sonderbares Wahl-
abkomm  en "„

Schiffsbrand
mz . San Franzisko,  8 . Sept . Durch

Feuer , das an Bord des Flaggschiffes des Admirals
Bodman New Mexiko ausbrach , wurden 3 Per¬
sonen getötet und 40 verteht.

Cholera
mz . Amsterdam,  9 . Sept . Laut Tel -'graaf

melden die „ Times " aus P ki :g . daß in Charbin
in der Zeit von drei Wochen 40st0 Persotten an
der Cho 'era gestorben sind . Die Cholera - Epidemie
ist jedoch im Abnehmen begriffen.

Keine Wareneinkänfe der Kriegsgesellschafte « mehr
B e r l i n , 9. Sept . Wie die Politisch - Parlamen¬

tarischen Nachrichten hören , hat die Neichsregiericng
beschlossen, den Kriegsgesellschaften , um ihre be-
sMeunigte Ligtiidation zu fördern , mit sofortiaer
Wirkung jeden weiteren Warcneinkanf zu verbie-
tett. Anstcadmen kann der Reichsfinanzminister
zulasten . Wie die Politisch -Parlamentarischen
Nachtichten weiter erfahren , verfügen die Kriegs-
gcsellschastev insgesamt noch über Bestände an Roh¬
stoffen itfm. im Betrage von 2,3 Milliarden Mark.
Da diese Bestände zum groben Teil sebr teuer ein-
gckanst sind und jetzt die Preise zu sinken begin¬
nen , wächst mit der Verzögerung der Abwicklung
die Geialir von Verlusten , für die dann das Reich
aufzukommcn hätte.

Prosesior Käthe Kollwitz
Berlin,  9 . Sept . Das preußische Knltusmmk-

stertiim hat soeben die Berliner Malerin und Ra-
dtererm Käthe Ko'lwitz cum Prozessor ernannt . Die
Künsttersn, das erste weibliche Mitglied der Becliner
Akademie der Künste, wird damit auch der erste weib¬
liche Pvosesjor unter ihren Kolleginnen.

Mainz,  9 . Sept . Die Nhvrückstellung , also
das Ende der Sommerzeit , im westeuropäischen
und besetzten Gebiet ist für den 5.  Ok . ooer vor¬
gesehen.

mz. Berlin,  10 . S "vt . Wie die Morg .--,blät ' ar
melden, ist wegen schwe. en Eiubruchsdiebstah 's der
ehemalige ' Vorsitzende des Arbciterrakes jn Schieiel¬
be,n. Bugs , zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Chip rtuit ventr,e tt tvorden . Er
wurde wegen Flrichtvc.dachts jooct verhaf 'et . Er war
Führer der Unabhänatgen Conaldemolratte und ist
neuerdinqs zu den Rvmmtmtsten übergegangen
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Der große Irrtum der deutschen
ArbeitemHen

Der bekannte Schweizer Oberst Egli- Basel
schreibt über die Eindrücke, die er von den deut¬
schen Zuständen erbalten hat n. a .-:

Auf einer Reise, die mich in den letzten Wochen
durch weite Gebiete Deutschlands führte , 'hatte ich
Gelegenheit , mit vielen Menschen der verschie¬
densten Stände zusammenzukommen. Mit Er¬
staunen mutzte ich erkennen, wie auch heute
die allgemeine Lage des Reiches immer noch
falsch beurteilt wird und wie nur verhältnis¬
mäßig Wenige erkannt haben, an welchem Ab¬
grund Deutschland heute steht. Namentlich in den
Arbeiterklassen kann man sich immer noch nicht
von der Anschauung trennen , daß sich das Prole¬
tariat anderer , auchder feindlichen Länder , für
die deutschen Arbeiter einsetzen werde. Die große
Masse der deutschen Arbeiter denkt nicht national,
sondern glaubt immer noch an die Internatio¬
nale , daran hat das völlige Versagen des Protest¬
streiks gegen den Gewaltfrieden in den Entente¬
ländern nichts ändern können. Durch die jahre¬
lange .Propaganda der Arbeiterführer ist der
Glaube an die Solidarität der Arbeiter aller
Staaten so in die Köpfe der deutschen Arbeiter
hineingehämmert worden , daß sie sich von die'ein
Wahn noch nicht haben frei machen können. Aller¬
dings geschieht auch nur wenig, um die Wahr¬
heit über die Lage zu verbreiten . Die Arbeiter¬
blätter , die ich unterwegs las , verschwiegen ge¬
rade das Wesentliche: daß die ganze Zukunft
Deutschlands davon abhängt , ob der deutsche Ar¬
beiter wieder zur Arbeit zurückkehrt und seine
maßlosen und oft wahnwitzigen Forderungen auf
das im Rahmen cher Gesamtwirtschaft Erreich¬
bare .xinschränkt. Statt Vernunft zu predigen,
fahren sie fort , zu verhetzen, denn nur so glauben
sich die «Führer halten zu können. Unlenninis der
tatsächlichen Lage, Unklarheit und Gewissenlosig¬
keit arbeiten in trautem Verein ; geht das so
weiter , Jo kann eine weitere Verschlimmerung
der inneren und äußeren Verhältnisse Deutsch¬
lands gar nicht ausbleibcn.

Unterdessen treibt das Siaatsschiff Deutsch¬
lands immer weiter nach links. Die Anschauung
ist in weiten Kreisen verbreitet , daß zuerst noch
eine Regierung der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie eintreten müsse, bevor eine Besserung ein-
treten könne. Erst , üvenn auch diese ihre Un¬
fähigkeit bewiesen habe, werde eine Umlehr zur
Vernunft eintreten . Bevor man also an die
Wiederherstellung des Beschädigten und Zerstör¬
ten .gehen will , sei das Wenige, das geblieben
ist, denen auszuliesern , die es ganz sicher noch
völlig zu Grunde richten werden. Nach dem Zu-
sammenb uch von 1918 soll also eine nochmalige
Katastrophe eintreten und erst, wenn auch diese
überstanden sein wird , hofft man auf Besserung.

Das ist natürlich ein Irrweg , d.nn je g ößer
die Zerstörung , um so schwerer und langwieriger
der Ausbau . Deutschland kann heute weniger
als je allein bestehen. Es braucht das Ausland,
um weiter leben zu können, es sei denn, es
werden die zehn Millionen Deutsche, die heute
noch zu viel da sind, auf kurzem Wege oder
durch das langsame Verfahren der Entkräftung
dem Untergange geweiht. Soll der Untergang
eines großen Teiles des deutschen Volkes ver¬
mieden werden , so muß das Ausland Vertrauen
zu den inneren Verhältnissen Deutschlands zurück¬
gewinnen können. Das ist aber nicht der Fall,
wenn in Deutschland Unabhängige , Sozialisten.
Spartakisten und Kommunisten ans Ruder kom¬
men. Gewinnen diese Parteien die Oberhand,
tritt ganz von selbst die Handelssperre wieder
ein und damit auch Arb itslosigkeit , Hunger und
Elend . — Auf Hilfe vom Ausland her können
die deutschen Arbeitermassen in keinem Falle
rechnen : im Gegenteil : je weniger Deutschland
an Waren auszusührcn vermag , um so besser stellt
sich der ausländische Arbeiter.

Das einzige Mittel , um aus den unerträglichen
Zuständen herauszukommen , ist Arbeit , fleißige
Arbeit . So viel ich aus meiner Reise sehen und
erfahren konnte, sind die deutschen Industriellen
und der deutsche Handel unternehmungslnstig
und trotz der unsicheren Verhältnisse bereit , selbst
große Opfer zu bringen , um die Geschäfte wieder
in Schwung zu bringen und reichlich Arbeitsge¬
legenheit zu schaffen. Es liegt eigentlich nur
an dem Mangel der Arbeitslust und an den For-

Das Testament
Russischer Gefellfchastsroman.

Von Hans Becker.
41) Nachdruck verboten.

Sie war nicht einverstanden , aber sie sagte
zu. Sie wollte ihm die Freude nicht stören,
fürchtete sich auch vor dem noch langen Abend,
wenn sie sich wieder in der tiefen Stille gegenüber
sitzen würden , jeder ein Buch oder eine Zeitung
in der Hand — ohne zu lesen.

Sie hatte noch einen Einwand:
„Können wir denn mit dem Auto durch den

Schnees <
„Aber natürlich , die Wege sind ausgezeich¬

net, nur hier herum sieht es so aus , als ob
man nicht durch kann."

„Ich kleide mich gleich um."
Nach einer halben Smnde saßen sie im Auto,

Niko'ai befahl:
„Ins Metropoltheater ."
Zu Dora sagte er:
„Bist einverstanden , Herz -wir wollen doch

was Lustiges sehen."
Sie nickte schweigend, .der Wind jagte ihr

den Schnee ins 'Gesicht.
Sie kamen gut hin, hatten im Metropok ein

paar lustige Stunden verlebt , Jo daß Nikolai
ganz aufgeräumt war:

„Nun gondeln wir weiter ."
Nach kurzer Zeit saßen sie im .Esplanade¬

hotel, Nikolai stellte das Souper zusammen.
Erfreute sich, als der Kellner gleich verstand,

was er wünschte.
„Den Pommerh , Extra !Dry America , ganz

kalt." ' . .
Dann wendete er sich zu seiner Frau:
„Bist du einverstanden oder willst du etwas

anderes trinken ? Nicht? Mir aus der Seele ge¬
sprochen. Du weißt ja , stille Weine mag ich
nicht, 'mal Portwein , das geht noch — Cham¬
pagner ist doch das Beste."

Er goß iich schnell lnutcreinandec einige Glas
Champagner ein, so daß Dora in Angst geriet:

..Aber Mkclai , du betrinkst dich."

derungen der Arbeiter selbst, wenn es nicht rascher
vorwärts "geht. Aber nicht einmal die im Lande
vorhandenen Betriebsmit .-el und Rohstoffe wer¬
den in ausreichenden Mengen gefördert , so daß
die sGesahr besteht, daß auch die aus dem Aus¬
lände kommenden Rohstoffe nicht verwertet wer¬
den können. Wenn nicht in letzter Stunde oie
Massen zur Vernun >t zurücklehren, so steht
Deutschland vor einem Sitter , der schlimmer
werden wird , als alle früheren Kriegswinter zu¬
sammen.

Rumänien unterzeichnet
Dz. Paris,  9 . Sept . (Havas .) Die Note der

rumänischen Delegation teilt die Absicht der rumä¬
nischen Regierung mit, den Friedensvertrag zu
unterzeichnen. Indessen kündigt die rumänische
Delegation an, daß sie Vorbehalte machen werde zu
der Bestimmung des Vertrages hinsichtlich der
Rechte der Minderheit , die unter die Kontrolle des
Völkerbundes gestellt werden sollen, eine Klausel,
die die Souveränität Rumäniens beeinträchtige.
Unter dickem Vorbehalt erklärte die rumänische
Delegation sich vollständig der Politik der Alliierten
anzuschließen. Der Oberste Rat hat beschlossen,
diese Vorbehalte nicht anzunchmen und Rumänien
etnzuladen , den Vertrag ohne Bemerkung zu
unterzeichnen ober sich der Unterzeichnung zu ent¬
halten. Die rumänische Delegation hat noch keinen
Beschluß gefaßt.

Zukunft der deutschen Wirtschaft
Dm 5. September veröffentlichte das Amsterdamer

„Dandelsölad" eine Aussprache seines Berliner Mit¬
arbeiters mit Dr. von Gtasenapp,  dem Vize¬
präsidenten der Deutschen Reichsbank. Dieser führte
u. a. aus': Wir Deutschen betrachten unsere Lage sehr
nüchtern und hegen keinerlei Illusion . Deutschland
hat den Frieden von Versailles notgedrungen unter¬
schrieben. weil es keinen anderen A'iÄveg gab. D.utsch-
land hat aber klar seinen Wüten gezeigt, die über¬
nommenen Verpflichtungen mit allen Kräften zu er¬
füllen. Trotzdem erwarten wir. datz dre Gegner all¬
mählich das Zuwettgehmde ihrer Foedenrngeu eiu-
fehcn iverden. Einen S .aarsbankerott müssen und wer¬
den wir tun reden Preis verhindern. Die Steuergesetz¬
gebung, die die Nationalversammlung angenommen:
hat. zeigt klar Deutschlaiids feste Absicht, seinen elenden
geldlichen Zustand zu bessern. Alle verantwortlichen
Personen sind sich darüber einig, datz ein deutscher
Staatsbankervtt einen Bolksbankerottbedeuten würde
und unabsehbare Verwirrung, Hunger und E end mit
sich bringen mutz. Da aber der schlimmste Schuldposren
des Deutschen Reiches dre Zinsen der Kriegsanleihe
sind, so ist es klar, datz die Lage erheblich besser wird,
sobald mit vtlfe der Bermögensabgade ein wichtiger
Tcii dieser Schuld abgetragen wird. Deutschland, das seit
Kriegsausbruch füns Milliarden Mark lährüch brauch.e,
wird letzt den fünffachen Betrag nötig haben. Aber
das Aufbringen dieses Betrages wird dadurch erleichtert,
datz dre Einkünfte vieler Personen in Deutschland
foviei grötzer geworden smd, dag sie eine weit schwerere
Steuerlast tragen können, — Die deutsche Industrie
wird noch mehr als tn Friedenszeiien danach streben,
gnte Qualitätsware zu erzeugen. Und dadurch wird cs
uns mit der Zeit gelingen, die ausländischen Märkte
wieder zu erobern Für die Ausfuhr kommen unsere
Ernteerzwgnisse mrr in unerheblichem Matze in Be¬
tracht, weit wir sie selbst brauchen. Aber die gure
Ernte, die jetzt bevvrstehf, wird unseren Einsnhrbedars
wesentlich beemstussen. Es wird uns gelingen, Ein-
und Ausfuhr in ern gesundes Verhältnis zu bringen.
An erster Stelle eröffnet sich un Osten eine Ausfuhr-
möglick-keit, weil die zerstörten Gebiete Polens und
Rußlands für ihren Wtzperaufbua die deutsche Hilie
brauchen werden. Autzerdcm steht unsere Mark im Ver¬
gleich zu der Währung m Polen und der Tschecho¬
slowakei sehr gut. Illusionen hageu wir ledoch keines¬
wegs, und wir wissen nur zu gut, in welch schwie.ig?u
Umständen wir uns in wirtschaftlicher und geldlicher
Beziehung letzt befinden, Wir svisfeu auch, datz der
scharfe Wettbewerb des gegnerischen Auslandes des egt
werden mutz, und datz es schwierig sein wird, uns wieder
emporz arbüten. Eine Bes'erung unserer Lage erwarten
wir, sobald der demsche Geist wieder ruhig geworden
ist, und dre deutsche Arbeitslust wieder erwacht. Daun
wird gleichzeitig die wirtschcstlickse Erzeugung sich stei¬
gern. Mer wir erwarten auch Besserung der Lage
durch die Ausführung d r Steuergesetze, die die Solidität
der duischen Finanz rvlitii beweisen und dadurch die
Wechselkurse günstig becriiflussen werden. Ucbrigrns
erwarten wir vom Auslande .ft'reiuta, Da es ja ein
Interesse daran Ixü, uns seine Erzeugnisse zu ver¬
kaufen. Es sind hierüber auch bereits Besprechungen
im Gange. Auch dies wird zur Hebung unseres Mark-
kurses beitragen.

Neues Rentenvrrsorgungs-Sy'tem
Berlin, '8 . Sept . Das Reichsarbeitsmini¬

sterium teilt mit : In Kriegsbeschädigten - Ver¬
sammlungen und in der Presse wird in unve ant-
wortlicher Weise behauptet , die Reichsregierung

Er hob die Schultern , renommierte ein
bißchen:

„Mein Gott , du unterschätzest mich. Ich bin
doch ein Russe, ich vertrage scksvn etwas , Haß
mich nur , mir ist heute so lustig zu Mute ."

„Aber in eine Bar will ich nicht, ich fürchte
mich." 1

„Gut , dann bleiben wir noch hier und trinken
Kaffee."

Beim Kaffee wollte Dora ihn verhindern , so
viele Kognaks zu trinken , er lachte leise vor
sich hin:

„Kleine Unschuld, Hennessh macht wieder nüch¬
tern , Hab' keine Angst."

Er schien auch wirklich ganz unb rührt . als
.sie aufsta îden, um nach Dause zu fahren . Der
Kellner hatte ein Riesentrinkgeld bekommen, er
begleitete das noble Paar bis zur Tür , wo er sich
nochmals verbeugte.

Plötzlich fiel Mko!ai ein . daß er seinZcharetten-
etui hatte liegen lassen. Er ging schnell zu dem
Tisch zurück, an dem er mit Dora gesessen.

In diesem Augenblick wurde oie Tür geöffnet,
zwei Herren traten ein, wollten an Dora vor¬
über . Der eine stutzte — nur einen Augenblick
— schien weiter gehen zu wollen, gab sich dann
einen Ruck und trat ans Dora zu:

„Gnädige Frau , habe d e Ehre."
Sie reichte i ' m die Hand:
„Graf Molling ."
Sie war so froh, ein Gesicht zu sehen, das

sie früher gekannt, ihr wurde so warm ums Herz,
so viel Erinnerungen stiegen in ihr auf : Da
>var doch einer , der sie begrüßte , der sie' nicht
verachtete. Aber sofort ,hatte sich das geändert,
Nikolai kam zurück.

Als Molling ihn sah, verabschiedete er sich
schnell, Dora beobachtete, wie er, ostne den Gruß
ihres Mannes zu erividern , an diesem vorüber¬
ging.

Einen Moment war Nikolai 'stehen geblieben,
fast schien es, als wolle er umkehren, dein Grasen
nachgehen. Dora rief schnell:

„Nikolai , Nikolai !"
Er kam ans sie zu:
'„Der Kaffer scheint mich nicht u »«.;;: . zu

haben."

plane , den Rentenempfängern mit weniger als
25 v. H. Erwerbsbeschränkung die Rente zu ent¬
ziehen, allen Rentenempsängern die Kriegszu¬
lage zu streichen und die zu gewährenden Renten
unter Berücksichtigung des früHern Beru s - oder
Arbeitseinkommens sowie des Familienstandes zu
bemessen. Es hat lediglich eine unverbindliche
Besprechung mit Vertretern der K iegsbeschä-
digtenorganisationen stattgefunden über einen
auszuarbeilenden Entwurf . Es ist weder ver¬
langt noch empfohlen worden , Gebührnisse, tue
nach .den bestehenden Gesetzen als Bestandteil
der Rentenversorgung gewährt werden , zu strei¬
chen, ohne etwas anderes hierfür zu geben. Es
handelt sich vielmehr darum , die Grundlagen
für ein neues Gesetz und die Grundsätze für das
System der neuen Rentenversorgung zur Er¬
örterung zu stellen und die maßgebenden Kreise
hierüber zu hören . Wenn d.er Zweck der Neu-
'regelung erreicht und den Wünschen der Kriegs¬
beschädigten und KZegslinterbliebenen entspro¬
chen werden soll, wird man allerdings vor bet
Beseitigung einzelner Formen der bishe .izen Ver¬
sorgung , wie z. B. der Kriegszulage , nicht zuiück-
'schrecken dürfen . Daraus folgt nicht, daß bie
Rentenberechtigten einen entsprechenden Betrag
ohne weiteres verlieren , sondern lediglich, baß
eben ein neuer Ausgleich geschaffen werden muß.
Die Kriegsbeschädigten mögen sich also nicht von
gewissenlosen Kreisen irresühren oder miß¬
brauchen lassen.

Die Milchversorgnng in Gefahr
Berlin,  8 . Sept . Der Vorstand des deut¬

schen Städtetages hat an den Reichsernührungs-
minister nachstehende Drahtung gerichtet:

Der Milchversorgung der Städte droht im
kommenden Winter der Zusammenbruch , wenn die
Stadtverwaltungen sie nicht durch Futtermittel-
liefernngen sicherstellen können. Deshalb bitten
wir , die gesamte, der Reichsgetreidestelle zur Ver¬
fügung stehende Kleie den Städten zum Abschluß
von Milchlieferungsverirägen zu überlassen . Die¬
ses einzige Mittel , die Milchversorgung der Kin¬
der und Kranken zu sichern, darf nicht ungenutzt
bleiben. In der jetzigen Notlage muß die Kleie
dahin geleitet werden, wo sie am dringendsten
gebraucht wird . \

Gegen die Anwesenheit amerikanischer Truppen
in Deutschland

Berlin,  8 . Sept . Im amerikanischen Senat
erklärte Senator Borah die Anwesenheit
amerikanischer Besatzungstrnppen  in
Europa für unwesentlich  und verlangte die
umgehende Rückberufung  aller amerikanischen
Truppen aus Europa und dem adriatisaien Ruß¬
land, sowie die unverzügliche Aufhebung der
Blockade gegen Rußland.

Wahlbündnis der Sozialdemokratie mit de«
Rechtsparteien

H a^ t i n g e n , 7. Sept . Für die bevorstehen¬
den Provinziallandtagswahlen hat im Landkreise
Hattingen die Sozialdemokratie  ein Wahl¬
bündnis mit der Deutschen Volkspartei und
den Deutsch nationalen  eingegangen , das znm
Ziele die Ausschaltung des Zentrums hat. Nach
dem Wahlbündnis erhält die Sozialdemokratie
zwei, die Volkspartei einen Vertreter zum Landtag.
— (Itm eine christliche Partei auszuschalten,
rercinigen sich die Mords pa t r i o t e n , die Na¬
tionalliberalen und Konservativen
mit den U m ft ü r z l e r n —ein hübsches Kleeblatt.)

Mangel an Rcgierungsassessoren
In Preußen besteht gegenwärtig ein starker

Mangel an Negierungsassessoren, der sich in der
inneren Verwaltung empfindlich geltend macht.
Der Mangel ist hauptsächlich auf die schweren Ver¬
luste im Kriege und auf den infolge des Krieoes
verminderten Nachwuchs zurückzusilhren. So kön¬
nen jetzt die staatlichen Hilfsarbeiterstellen bei den
Landratsämtern vielfach nicht mehr besetzt werden,
und die Kreise sind deshalb genötigt, zur Annahme
von Hilfskräften auf Privatvertrag überzugehen.

Wollanssuhr «ach Deutschland
London.  6 . Sept . Amtlich wird in Bradford

mitgeleilt , daß das Kriegsamt die Absicht hat, Ge¬
nehmigungen für die Ausfuhr von Wolle nach
Deutschland zu erteilen. Diese Wolle, die aus den
britischen Kolonien kommt, ist Eigentum der briti¬
schen Regierung . Durch die schwierige Verkehrs¬
lage in England selbst, die Beschränkungen der
Textilindustrie und die verringerte Erzeugung , be¬
steht eine so große Anhäufung an Rohwolle in Eng¬
land, daß man meint, daß jetzt die Zeit sei. Deutsch¬
land Gelegenleit zu geben, gleichzeitig seine Vor¬
räte zu ergänzen.

Dora schwieg, .sie gingen heraus.
Draußen , ehe das Auw vorfuhr , wiederholte

Nikolai:
„Er hat doch dich begrüßt , da mußte er mich

doch erkennen. Der Esel tonnte doch nicht glau¬
ben, daß du nachts allein oder mit einem fremden
Manne herumläufst ."

Plötzlich wurde er still, biß die Zähne zu¬
sammen. Er hatte begriffen , daß jener ihn ab¬
sichtlich geschnitten. 1

Das brachte ir’n in Wut:
„Ich muß zurück, ich will den Herrn zur

Rede stellen, will ilm fragen —"
Dora ergriff seinen Arm. Er riß sich los:
„Laß mich."
Er wollie fortstürzen . Sie hielt ihn noch fest.
„Ich bitte dich, Nikolai, du hast doch zu

viel getrunken . Komm — er hat dich nicht er¬
kannt . Glaub mir doch."

In ihm kochte es. wieder wollte er sich von
Dora befreien , drängte zur Treppe . Plötzlich be¬
sann er sich: er konnte Dora hier nicht allein
stehen lassen — er kehrte,zu ihr .zurück. ;

„Gur , ich werde den Patron morgen auf¬
suchen"

„Ich stduere selbst, ich muß irgend etwas
fassen können, etwas zwischen den Fingern haben."

Dora wollte nicht nochmals wid rsprechen,
um ihn nicht zu reizen. Sie wußte ja a ich, daß
er ein gewandter Fahrer war . So ließ sie sich
ins Auto heben. Nikolai setzte sich neben den
Chauffeur.

Sie hatte d''e Augen geschlossen und ries sich
das eben Durchlebte ins Gedächtnis zurück: Mol¬
ling hatte ihren .Mann nicht kennen wollen. Es
war so, wie Nikolai gedacht. Vorher hatte sie
es nicht geglaubt , zu ihr war der Graf doch höf¬
lich gewesen.

Höflich — gewiß — nichts mehr und auch nur
ein paar Augenblicke. Als er ihren Mann ge¬
sehen, hatte er sich sofort verabschiedet — da war
er nicht einmal mehr höflich gewesen.

Mein Gott , sollte das nuir im Leben immer
so bleiben. Würden alle, die sie früher gekannt,
vor ihnen fcrtlanfen?

(Schluß folgt .).

Die Kleinrentner werden geschont
Auf dem ersten Bundestag der Kleinrentner , der

kürzlich in Rudolstadt stattfand, wurde tn einer
Entschließung Reichsregierung , und Nätionalver-
sammluiig um Schutz des Kleinrentnertums bei den
Beratungen der Steuergesetze ersucht. Die ausge¬
stellten Forderungen bezogen sich auf das Rcichs-
notopfcr, die Kapitalrenteusteucr und die Vermö¬
gensabgabe. Die Bundcsleitung hatte später Ge¬
legenheit. bei einer Konferenz in Schwarzburg dem
Reichspräsidenten Ebert ihre Wünsche nochmals
persönlich vorzutragen . Der Reichspräsident ver¬
sprach damals , mit dem Reichsfinanzminister die
Kleinrentnerfrage zu besprechen. Eine solche Be¬
sprechung hat auch stattgefunden. Jetzt ist ein
Schreiben des Finanzministers Erzberger bei der
Bundesleitung eingetroffen, worin der Minister
kundgibt, daßüiekleinenRentnergeschont
und geschützt werden sollen, soweit dies im Sinn-
des Gesetzes möglich sei.

Gegen etwaige Streiknurnhe»
Berlin,  8 . Sept . Wie die „Voss. Zig ." von

zuständiger Stelle erfährt , wird augenblicklich die
Aufstellung von technischen Hilfs truppen
vorbei eitet, die dazu verwendet werden .sollen, um
im Falle von Streiks die lebenswichtigen Betriebe
zu schützen, vor allem die Gas -: Wasser- und Elek¬
trizitätswerke , sowie die Lebeusmittelverteilung.
Es bandelt sich um eine großzügige Organisation,
die sich über alle wichtigen Städte Deutschlands er»
strecken soll.

•sfc

mz. Stargard,  8 . Sept . Das angebliche
Attentat auf General v. Lettow-Borbeck stellt sich
als Dummrrjungenstreich heraus . Der Täter , ein
lüjähriger Bursche, gab mit einer sogenannten
Schrcclschutzpistole, wie -sie von Kindern zum
Spielen benutzt werden, einen Schutz ab. bevor
General v. Lettow-Borbeck in seinen Wagen stieg.
Der Bursche gab die Tat unumwunden zu.

Wien,  7. Sept . Nach dem Friedensvertrag hat
Deutschösterreichvon den Staatsschulden des ehe¬
maligen Staates im Betrage von rund 83 Milliar-
den zwischen 45 und 48 Milliarden zu übernehmen,
was ungefähr 8000 Kronen auf den Kovf der Be¬
völkerung beträgt . Vor dem Zusammenbruch
Oesterreichs entfielen auf dessen Staatsschulden auf
den Kops der Bevölkerung rund 2850 Kronen.

Rom.  8 . Sept . Im Vatikan wird die Nach¬
richt, daß der Papst einen Kongreß der deutschen
Bischöfe nach Rom einberufen will, dementiert.
Wenn der Friede ratifiziert sei und die Verkehrs-
bcdingungcn wieder norntal seien, würden die
deutschen Bischöfe einzeln ihren Besuch abstatten.

Haag,  8 . Sept . Es verlautet , daß der deutsche
Kronprinz den Wunsch geäußert hat, im Winter
Wieringen verlassen zu dürfen. Wahrscheinlich
wird er, falls man seine Bitte erfüllt , Ende Herbst
nach Boorn übersiedeln.

Kopenhagen,  8 . Sept . ..Politiken " berich¬
tet, daß das dänische Kriegsministerium Ninschläge
für die Schleifung des größten Teiles der Koven-
hagcncr Befestigungen der Negierung vorgelegt
habe. Nach diesem Plane sollen alle Landbefesti-
qnngen und ein Teil der Hafenbefestigungeu nie-
dcrgelegt werden.

Moskau,  8 . Sept . Eine aus 18 Köpfen be¬
stehende Bande plünderte die Regierungsbank . Es
sollen ihnen 18 Millionen Rubel und wichtige Akten
in die Hände gefallen sein. Es ist dies , der dritte
Einbruch in diese Bank unter ähnlichen Verhält¬
nissen in letzter Zeit.

Madrid,  8 . Sept . Prinz Renato von Parma,
ein Bruder der Exkaiserin Zita , ist in San Seba¬
stian eingetrofien . Er soll beauftragt sein, den
König von Spanien um die Erlaubnis zu bitten,
daß der frühere Kaiser Karl nach San Sebastian
ziehe. <

Aus aller Wett
M a i n z , 9. Sept . Gestern wurde am Fisch kor»

der städt. Taglöhner Duch von einem Automobil
ersaßt und überfahren . Der Uebersaheene irrig
einen schweren Schädelbruch davon . Im Kraickeu-
haus starb er kurz nach seiner Einlie erung.

Mombach - Mainz,  8 . Sept . Die dies Üb-,
rige Tomatenernte  erbrachte E 'nnahnten,
wie solche seit Jahren hier nicht erzielt wurden.
Noch jetzt zeigen die Pflanzen einen äußerst
reichen Behang von selir kräftig entwickelten
Früchten , di- Aussicht staben, bei p r präch 'igett
Septcmberwitterung restlos zur Reife zu gelan¬
gen. Die Tomaieltzucht yat hier in den letzten
Jahren eine bedeutende Nachfrage erfahren , da
die Nachfrage nach diesen Fruchten seitens der
Konservenfabriken und der Privatkäufer von Jahr
zu Jcchr steigt und die gezahlten Preise eine große
Rentabilität sichern. 1

Koblenz,  9 . Sept . Die britische Vcrtre-
tung bei der Hoben Rheinland -Kommission, an
deren Spitze Sir Harold Stewart steht, um¬
faßt ungefähr 50 Osssti re und Wnniiche und
weibliche Angestellie. Die- Zastl soll später noch
um 20 Offiziere und 59 Sekretäre und Ange¬
stellte ergänzt werden.

Trier,  6 . Sevt . Bei EstalSdors wurde ir>
einem .Weizenfelde die stack verweste Leiche einei
zehnjährigen Mädchens ohne Kopf und mit ge¬
brochenen Beinen gefunden . Es be' eht der Ver¬
dacht, daß das Kind von einem Auto überfahren
und die Leiche in das Feld geworfen wnr 'ee.

Aus der Eifel.  Die wei bekannte Kloster¬
ruine Himmerod in der Eifel bei Wittl 'ch wurde
von aus.  Serbien ausgewiesenen Cisterzienser-
Mönchen ang ' kauft, die die Ruinen nach und nach
aüsbauen werden.

Dortmund,  8 . Sept . Der Raubüberfall
auf eiu Zechenfuhrwerk der Gewerkschaft Unna-
Königsborn , wobei dem Tätern bckanntlich
ZW 000 Mark zur Beute fielen , ist jetzt voll¬
ständig aufgeklärt . Als Tat r kommen ein Loko¬
motivführer , ein Hilssheizer , ein Rutscher, ein
Arbeiter und zwei Chauffeure in B t acht. Von
dem geraubten Gelde sind bisher nur 60009 Mk.
wieder herbeigeschasst.

F r i e d r i chs h a f e n , 4. Sept . Der „Franks.
Zeitung " schreibt man : Fast regelmäßig jeden
zweiten Tag fährt das Luftschiff „Bode lsee" der
Deutschen Lustschissahrts - Aktiengesellschaft ab
Berlin nach Friedrichshasen . Auch von ausländi¬
schen Passagieren wird dieses neue Verkehrsmittel
stark benutzt. Leute aus der Schweiz, £>k nach
Norwegen reisen wollen , fahren moreens um
10 Uhr von Friedrichshafen ab , treffen gegen
5 Uhr in Staaken ein und können noch am
selben Abend die Reise nach Skandinavien sort-
setzen. Gleich günstig sind die Ve bindungen nach
der Schweiz. Die Städte Ulm, Nürnberg , Leipzig,
Potsdam werden stets fast auf die Minute g nau,
um dieselbe Zeit passiert . Die Wetterlage wird
zwar in jeder Weise berücksichtigt, ist aber , wie
die bisher gemachten Fahrten ergeben habeiz»
von wenig Einfluß gewesen. Aus diesem Grund«
können die Fahrten ziemlich genau eingebalten
werden. Eine Bessch igung d«S Schif ' es a f dem
Landevlatz .und in der Halle ist dem Uub .ikum

j gestattet.

j



Mittwoch» IV. September Isis
Stuttgart , 8. Sept . 5pier ist heute die

erste Einheitsschule eröffnet worden . Es ist dies
eine von der Waldors-Astoria-Aktiengesellschaft
gegründete Schule für Angehörige ihres Be¬
triebes, in der die Kinder der Begüterten neben
den Kindern der .einfachsten .Arbeiter unter
richtet werden. '

Flensburg. (RiesenPreissturz in Weißkohl.)
Der in Schleswig , in der Tithmarscher Marsch
und auf einigen nordfriesischen Inseln , betriebene
große Weißkohlbau hat einen plötzlichen schweren
.Schlag erlitten . Es ist so gut wie keine Nach¬
frage vorhanden und der Preis ist weit unter die
hohen Aussaatkosten gefallen . Während für den
Zentner Weißkohl in den vergangenen Jahren
trotz des riesigen Angebotes ethm 40 Mark ( !’
bezahlt wurden , steht der Preis heute auf 1.50 MH
pro .Zentner und wird Weißkohl kaum verlangt.
Die Werßkohlbau treibende Landwirtschaft er¬
leidet in diesem Jahre einen großen Schaden,
den: allerdings hohe Verdienste der Vorjahre
.gegenüberstehen.

Breslau,  Z. Sept . In der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag wurde auf der Hauptstrecke
jOppein—-Breslau die Vorflutbrücke über die Neiße
bei Löwen gesprengt . Ter Verkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten.

I , I” 2,  8 . Sept . In Schönwalbau
jm Krerse schlug der Blitz in die evange-
tische Kirche, die vollständig abbranntc . Sic war
eine der wenigen noch vorhandenen Holzfachkircheu
Schlesiens und barg einige wertvolle Holzschmtze-reien.

Straßburg,  8 . Sept .. Hier ist eine land¬
wirtschaftliche Ausstellung eröffnet worden.

Basel,  8 . Hept . Hier ist vom französischen
Handel-Büro unter Mitwirkung der französischen
Konsulate von Basel und Zürich eine französische
Mustermesse eröffnet worden. Die Messe ist von
300 französischen Ausstellern beschickt und be¬
findet sich in einem eigens 51t dem Zweecke in
der Nähe der Schweizer Mustermesse erbauten.
Gebäude. Ausgestellt haben hauptsächlich die gro¬
ßen französischen Luxusindustrien wie Goldarbeit¬
kunst, Juwelentünst , Tapisserie, Porzellan , Mo¬
den, Blumen , Weine, Liköre, Champagner . Die
Messe soll 14 Tage dauern.

Rheinische Bolkszeitnng
Neunerkampf 140 und im Vierkampf 10 Preise
verteilt werden . Im Ncunerkampf entfielen 46
Prei,e (Eichenkranz und Diplom ) aus die Oberstufe,
wen ersten Preis in der Oberstufe errang mit 105
Punkten Jakob Jsinger  siÄeisenlmm ) ; den
ersten Preis in der llnterstufe erlsielt mit 99,5

unkten Fritz L b erreiche .r (Neudorf ). Aus die

°ov
harmisberg je 8. Langenschwalbach 7, Winkel,
Dotztmm, und Sonnenberg je 6, Eibingen uns
Oeitrich je 5, Eltville , Erbach, Kiedrich, Frauen-
ftein und Bornich je 4, Oberwalluf und Dalheim

-r-
: Ausfuhr aus den Vereinig teu Staa¬

ten.  In den zwölf Monaten vom 80. Juni
1918 bis zum 30. Juni 1919 bestanden 27 Prozent
der Maiiitausfuhr der Vereinigten Staaten ans
Nahrungsmitteln , die in der gleichen Zeit 1913/14
itm; 12 Prozent der Gesamtausfuhr ansmachten.
Der Wert der 1913/14 ausgeführten Nahrungs¬
mittel betrug nur 15 Prozent der Nahrnngs-
mittelausfnhr 1918/19. Bemerkenswert ist die
Tatsache, haß die in den zwölf Monaten vom
30. .̂ uni 1918 bis zum 30. Juni 1919 ausge-
fuhrten Lebensmittel einen größer » Wert dar¬
stellen, als die Gesamtausfuhr irgendeines vor¬
aufgegangenen Jahres bis 1911. Der Wert der
Rahrungsmittelausfuhr in den genannten zwölf
Monaten 1918/19 belief sich auf 1967 159322 St .,

, vertenige der Gesamtausfuhr auf 7 225  084 257 St"
Süt  die gleiche Zeit 1913/14 betrug der Wert der
ausgeführten Nahrungsmittel 288 705 St . und
der Wert der Gesamtausfuhr 2364 579 310 St
Die größte Zunahme der Menge nach hatten in
den letzten fünf Jahren folgende Nahrungsmittel
zu verzeichnen: Weizen, kondensierte Milch, Büch-
seiifleisch und frisches Fleisch.

Die Sahara - Eisenbahn.  Nachdem Ko-
' • » Manschlag eines französischen Ingenieurs soll der

Bau der Sahara -Eisenbahn, wie die Halbmonats-
' ^ st Der neue Orient " berichtet, mindestens
800 Millionen Franken kosten. Die Länge tvird
aus 2500 Kilometer geschätzt. Besondere Schwie¬
rigkeiten würden den Arbeitern nicht entgegen-
fteheni auch, eine „Ueberschwemmung" der Strecke
durch den Wüstensand ist an keiner Stelle zu
befurchten. Die Reise von Frankreich nach! dem
lud sich eii Afrika soll durch diese Sahara -Eisenbakm
aus fünf Tage verkürzt werden können, während
sie letzt mindestens drei Wochen dauert . Allein
°u» h die Beförderung von Fleisch aus dem In¬
dern Afrikas würden die Betriebskosten gedeckt
werden tonnen . Weitere praktische Vorteile twiren
öte unbehinderte Zufuhr an Holz aus den gewast
tigeu Wäldern des Sudans , die ständige Belie¬
ferung mit Baumwolle aus den Tälern des Niger
Uw-: die Rentabilität wäre also im voraus sicher-gestellt.
, ® ' em®und  die NUIIen.  Ein ver!iebter
Mnger Mann kam zu seinem Vater und luolltc. den
Gegenstand,einer Liebe beschreiben. „Darr gh dir
-mige Fragen stellen?" unterbrach, ihn der Vater.
»Zbry- „Setz dich und schreibe," fuhr der Alte wrt

mn ?J' sthr ." „Schreibe
. J Höchst erstaunt schrieb der Sohn eine Null

Mst ste reich, gut, klug Usw.?" „Ja , m, ia." Und
Iwesmal inutzte der innge Mann eine Null schreiben
.„Hai sie cm gutes Gemüt?" fragte schließlich der Altt(

diese 6rage Mit za beantwortet lourdc, rief
"-öann  setze Lilie Eins vor alle

N/u ! Dadurch nämlich erhielten die anderen Eigcn-Msten erst ihren Wert. J

Aus der Provinz
Eltville,  9 . Sept . Die Entstehungsursache

«es verheerenden Schadenfeuers auf dem Hosgute
,D,rais " dahier ist jetzt aufgeklärt . Das Feuer
M daraus zurückzuführeu, daß die Dreschmaschine
-re ul der mitte« im Felde erbauten riesigen
Muchtschenne zuni Getreidedreschen aufgestellt

Je  und Nastätten je 2, Äßniaimshausen
und Neudorf je 1. Zuur Austrag des BiSmarck-
schildev im Schlagball hatte sich außer der Turn-
gemeinde Schierstein kein Verein gemeldet. Zum
Austrag des Germamaschildes traten vier Vereine

Eilbotenlauf an ; die kürzeste Laufzeit fünfmal
100 Meter hatte die Turnerschaft Geisenheim,
welcher der Sieg zugesprocheu wurde.
.., Vom Main,  8 . Sept . (Lohnbewegung der

Gemcmdebeamten .) Eine stark besuchte Versamm-
lung der Gemeindebeamten der Ortsgruppe
Griesheim , Schwanheim , Nied, Sossenheim und
Soden beschäftigte sich in Griesheim eingehend
mrt der wirtschaftlichen Lage der Gemeindebeam-
ten und Angestellten . Von allen Seiten wurden
dre lebhaftesten Klagen laut , daß bei einer solch.'»
Preissteigerung es unmöglich sei, mit den be¬
stehenden 'Gehältern einschließlich Teuerungszu¬
lagen auszukommen . Andere Erwerbszweige
(freien Berufe ) hätten sich wenigstens etwas
Helsen können, insofern , als sie wieder für die auf
feste Bezüge angewiesenen Beamten eine weitere
Steigerung der Teuerung bedeuteten. Die Mög¬
lichkeit, der Teuerung durch eigene Maßnahmen
unmittelbar zu begegueii, sei völlig ausgeschlossen.
Dre Versammlung faßte daher einstimmig den
Beschluß, an die Gersiemdekörperschasten mit der
Bitte heranzutreten , den Gemeindebeamten eine
Beschasfungssilmme, ähnlich wie sie den Reichs-
beamten bewilligt worden ist, zu gewähren,

^b' lörs heim,  8 . Sept . Einen eigenartigen
, Schulstreik leisteten sich hier Schüler einer oberen
, Knabenklasse. Die Buben hatten einen Fußball¬

klub unter sich gebildet und begnügten sich hier¬
bei keineswegs init den llebungsstunden außer¬
halb der Schulzeit , sondern einigten sich dahin,
alich die zum Ballspiel besonders geeigneten gol¬
denen Morgetlstunden zu benutzen. Stets trat eine
volle Mannschaft während der Schulstuuden auf
abgelegenem Sportplätze zur Uebung an , indes
die anderen Klubmitglieder abwechselnd zurSchule
gingen und die fehlenden Kameraden regelrecht
als krank oder durch Arbeit verhindert entschul¬
digten . So trieben es die Buben mehrere Wochen
hindurch , bis eine fingierte Entschuldigung die
Sache ans Licht brachte . Natürlich erlebte jetzt der
Sportklub seine schleunigste Auflösung mit ge¬
pfefferter Gratisbelohnung all seiner Mitglieder

Frankfurt  a . M „ 6. Sept . Die sämtlichen
Bubnenangestellten der städtischen Theater ver¬
langen weitere 'Teuerungszulagen sowie zwei
Monate statt bisher einen Monat Ferien und für
die Solokrüfte einen weiteren Monat für Gast¬
spiele. Dxr ..Gesamtgeldbetrag der Neuforderun-
gen beläuft sich ans Istz Millionen Mark
» Dran kfu  r t a. M., 9. Sept . Zur Behebung
des Wohnungsmangels ließ die Stadt in den Ge-
bäiroen öev Nnnaschule 44 Wohnungen ein richten,
•meruott sind 18 Wohnungen fertig ' und jetzt be¬
zogen worden. Die übrigen 26 Wohnungen werden
m Kürze bezugsfertig.

Okriftel,  9 . Sept . Die Frankfurter Krimi-
narvolizei verhaftete in der Person des etwa 80-
jahrigen Mechanikers Karl Unze  aus Okriftel
«Kreis Höchst) einen .gefährlichen Falschmünzer und
9aysäl,cher. Unze betrieb, wie der „Frkf. Gen-
Anz." zu melden weiß, in seiner Wohnuna zu
Okriftel eine umfangreiche Fabrikation von" ge¬
fälschten Pässen und Einfuhrei laubnisschcinen für
das besetzte Gebiet. Die hazu erforderlichen
Stempel und Formulare liest er sich in großen
Mengen ltl frankfurter Geschäften Herstellen. Der
Handel mit diesen Falschpapieren war außerordent¬
lich gewinnbringend, ' denn für jeden Einfuhr-
erlaubnisschein ließ sich Unze 200 Mark bezahlen,
an manchen Tagen fetzte er bis zu 60 Stück ab Bei
umfangreichen Durchsnchungen der Wctynung fand
man noch ganze Stöße falscher Pässe und Scheine,
dann aber auch viele falsche Fünfmarkstücke, die
Unze angefertigt hatte, und schließlich entdeckte die
Polizei einen Topf mit Zyankali . Das gefährliche
Gift wollte der Bursche in Zigarettentabak mischen
und dann mit den daraus hergestellten Zigaretten
seine U-eiiidc vergiften. Unze wurde zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes einer Irren¬
anstalt zugeführt . Hier befindet er sich in strengster
Haft, da er erfahrungsgemäß jede geringste sich ihm
bieteude Gelegenheit zur Flucht benutzt.

Gymnasiums nochmals den herzlichen
4bun,ch aus , es mochten von den Angehörigen der
‘‘■m sr.n t 5c  K -̂ llenen früheren Schülern deren
,‘,1* Gymnasium zur Erinnerung geschenkt
M «« den senior des Lehrkörpers , Herrn Geh
mtrten " ™1 XV' So5r  lRheinstr . 95, 2).' eingesandt

BolksitnterhaUungsabend
8v 'irr - öeu  September , abends
- ' -tzP ' Undet rm großen Saale des Zivilkasinos

Vvlksunterhaltungsabende der
'kalt. Es ist der Leitung ge-

! ' " SfN' den Dichter »pans Olden für diesen Abend
*“ BlL"fVöer  uns Wiesbadenern nicht
nur ai»  Vortragender , sondern auch als Shakc-
speare-Uebersetzer und Lustspieldichter bekannt ist,

aus öem reichen Füllhorn seiner Novellen
und Erzählungen an diesem Abend die schönsten
Novellen ernsten und heiteren Inhalts zum Por-
trag bringen . Unr nun einem jeden Gelegenheit
» geben, den Dichter Hans Olden am Bortraas-

M ^ «? en zu lernen , sind die Preise der Plätze
gehalten und beginnt der Borverkaufam Mittwoch rn allen Borverkaufsstellen.
Preußische Klassen-Lotterie

Die Ziehung der 3. Klasse der
Klaffen-Lotterie beginnt am
11. Lepternber.

Standesamtsnachrichien
« ,S4m K  Sept . : Eisenbahnschasfme

ü ? ^ °rhauer 74 Jahre : Assistenzirzt Tr.
med. Karl Enck, 1.) Kind Gertrude Gottfried

^alu . Am v. Sept. : Rentner Heinrich See'
, 'Kahre —- Am 8. Sept . : Ehefrau Therese Gocrqen

geb. Gebhardt, 54 Jahre ; Rentner Heinrich FuchsLr/yitTsSr °°»-
Knnftnotizen

^andestheater.  Die Spielzeit wurde
E . oll Augiist Mit „Der fliegende Holländer" festlich
und erfolgreich eröffnet .Tie neu engagierten Herreni
.'lndra, Nojalewrcz und Schorn führten sich fehr vor¬
teilhaft cm. Das Schanspielperfvnal ivurde durch si-chen
neile Mitglieder bereichert iurd verjüngt, die sich reil-
weije im „Elavigo" fehr günstig einführten. Hoffent¬
lich gelingt es dem Plane des Intendanten Legal ent¬
sprechend. bald dem Schauspiel für Kamincrfpi'ele und
VEsaussuycungen eme zwene Stätte zu geben. Die
allgemein̂ Berrüngung des Personals erstreckt sich bis
auf das Ballett, für das die neue Soiotänzerm Lizzi
Maudrik fchvn nach ihrem ersten Auftreten eine wert¬
volle Akquisition zu iverden scheint.

Preußischen
Donnerstag , den

Nummer 211 Seite S
... * Den Herbjrreigen der beliebten Liederabende ec-
ostnet am Freitag dieser Woäie mit einem reich¬
haltigen und auserwähiteir P ogramm unser hervor¬
ragender Bassist Alexander Kipnis  jm grossen Saal
des Zi'vikkafmos. Die Freunaurer --Eantate von Mozart
einige weniger bekannte Schubertgesänge, sowie ver-
lchiedeiie zuni ersten Mate hier z»im Vortrag ge¬
langende Lieder von Tfchaikowsky, ferner Schumann-
Lieder, versprechen einen seltenen Kunst gen uß. Dr . Orb
der die Klavierbegleitung übernommen, wird sich fvlr-
ssijch mit der A-dur-Donare von Schubert betätigen,

n:
Ka t h. M ä n n er v c r e i n. Heute abend 8.30 Uhr

Gefangstunde.
* Der D.H. V. veranjtaltet am Donnerstag, den

11. September, 8 Uhr tm Kätholifchen Gefelten-
hnus, Dotzheimer Straße 24, oberer Saal , eine große
öffentliche Versammlung. Berichterstatter Gauvocsteher
und Stadtvewrdneter S che ! l i n. Tĥema: 1. Be¬
triebsrats. ;2. Stadtvervrdnctenwahlen. Freie Aussprach».

Literarisches
Im Verlag von M o r t tz und M ü n z el in W«Z-

baden erschien soeben in eleganter Ausführung ein
Album von Wiesbaden.  Dasselbe enthalt 34
malerische Bilder nach künstlerischen Orjginalaujnahmest
aus Mattkunstdruckpapier in der Größe von 31X24
Zentimeter. Wir machen besonders aus die zwei Seiten
umsasfende Gejamtansicht der Stadt sowie au> die 44
Anfichten des Kurhauses darunter sechs von den Jnnen-
räumen aufmerksam. Bei dem billigen Presse von
6.60 Akk dürste das Album eine willkommene Erinne¬
rung an den Ausenkhalt in unserer Stadt sein.

Jm Verlage der Mrsfisnsdruckerei in Bad Driburg
(Westfalen ist erschienen: Der beichtende Ehr  ist.
Em Führer durch die Gewissenszweiset und Schwierig¬
keiten des christlichen Lebens von Pater Fruktuofus
Hockenmaier, Fra azis ka ne rv rdenspriefter. 776 Seiten
in Taschenformat. 133.—144., bezw. 150. Tausend.
Preis gebunden 4B0 Mk. — Das Buch hat fernes
reichen und praktischen Inhalts wegen bislang eeinr
katholischen Volke großen Ankiang gefunden. Der etwa
120 Seiten umfassende Gebetsteil"ist zum, Teile neu.
Besonders ansprechend liest sich die Abhandlung über
das betrachtende Gebet. Das Buch ist ein unenrbehr-
licher Gcwissensftlhrer und zuverlässiger Ratgeber für
alle Stande. Neu ist der Mdschmuck: Moderne strm-
mungsvvlle Federzeichnungen aus der Hand des be--
karmten KünstlersW. Sommer. Das Format ist' hand¬
lich. Papier und Druck sehr gut, der Einband rechtgedieaen und der Preis

durch Heißlausen der Lager in Brand geriet.
Obwohl man sofort mit alter Macht das Feuer

W lokalisieren versuchte, gelang dies bei dem
Wassermangel um so weniger, als auch sofort die
Nwattigen Strohmassen in der Nähe der brennen-

^ ven Maschine 'Feuer fingen. So kain es . daß
on den rund 1400 Zentnern ungedroschener

.O tMrcht, die in den ,Riesenscheunen lagerten , nur
etwa 160 Zentner gerettet werden kvuutcu . Das
steuer griff dabei so rasch um sich, daß die mit
vem Dreschen beschäftigten Leute sich kaum selbst
5U retten vermochten.

Geisenheim.  9 . Sept . Der Leiter der
>-el,ranstalt für Wein-, .Obst- und Gartenbau,
^/eh. Regierungsrat Prof . Dr . Wortmann , ist zum
«laatskommissar für Lehrlings - und Gärt-
nernnienprüsungen au der staatlich anerkannten

■ vlyeinischen Gärtneriniieiischule „Haus GanderS-
veim" in Kaiserswerth bestellt worden.

Rüdes he im,  8 . Sept . Gestern fand hier
Am turnen  des Gaues Südnassau statt,' .in Morgen stellten such inehr als 200 Turner in
E Riegen zum Wettstreite. Freiüblingen der
Meisturner leiteten das Turnfest ein. Günstiges
fetter war der Veranstaltung hold. Deni Wett-
t>lrne „ folg len die Manuschaftskämpfe. Gegen 6
sthr nahm Gauturnwart Schmidt (Schierstein)

Preisverteilung vor. Jm Ganzen konnten im

Aus Wiesbaden
Lebensmittelverteilnng

Jm Wochenverteilungsplan ist der Preis für
Kunsthonig irrtümlich auf 41 Pfg. je Pfund  an¬
geben worden. Es kosten natürlich wie seither die
250 Gr . V,  Pfg . — Die zur Verteilung kommen¬
den Dohnen sind von verschiedenen Farben . Die
Kleinhändler können ihren Kunden nur Bohnen
in der Farbe abgeben, die ihnen zur Verteilung
zugewiesen worden ist. Niemand hat also Anspruch
auf eine bestinimte Sorte Bohnen.

Rene Höchstpreise für Obst
Der Herr Regierungspräsident hat unter dem

27. Augnst mit Wirkung nein 5. September ab
neue Höchstpreise für Obst festgesetzt, die der Ma¬
gistrat im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
verösscutlicht. Von der Ermächtigung, niedrigere
Preise festzusetzen, hat der Magistrat keinen Ge¬
brauch aenmchr, so daß die durch den Herrn Skegie-
rungSpräsidenten festgesetzten Preise für den Stadt¬
kreis Wiesbaden voll berechnet werden können. Die
Erzeuger und Händler werden zur Vermeidung
von Bestrafungen dringend ersucht, die nunmehr
geltenden Höchstpreise unbedingt einzuyalten.

Die Rationierung des Gasoerbranchs
ist für das toinmende Halbfahr (Okwbec 1919 April
1920) nötiger denn ie, um mit der -uqewiesenen Kohlen-
menge anKznkommen. Trotz der Ungunst der Zeit
hosst zwar das Gaswerk, die Einschränkiing im Gasver¬
brauch nicht vcrichärsen zu müsien, ledoch nur unter
der Voraussetzung, daß die Elnschrünknngsvvrschristen
seitens der GaSabnehmer genau befolgt werden Die
neuen Zuteilnngsscheine der Messerabnehmer deren"
Versand Mitte dieses Monats beginnt, werden'deshalb
tm allgemeinen wieder die tnt Voriahre bewilligten
Gasmengen ausweisen. Auch die Automatengasab¬
nehmer Wimen, ivie aus der in, Anzeigenteil veröffent-
llchtcki Bekanntmachungdes Magistrats ersichtlich ist
mit ihren alten Sätzen rechnen. Das Gaswerk muß sich
aber bei der unübersichtlichen Lage der Kohlenversor¬
gung in allen Fällen Widerruf zer zngeteilten tzws-nlengen vorbelsattcn.

Zur Erinnerung an gefallene Gymnasiasten
Mit Bezug auf die am 1. Mai 1918 veröffent-

chte Bitte spricht daS Lehr- lleginm. des bnma-

? « ?-UmcKsacfien
liefert

schnellstens
Buehdr uckerai der
Rhein.Volkszeitung.1

Gegr 1865. Tel . 265.
Beerdigungs-

Anstalten
WeSe-Pittöt

Firma
Mslf Limbttth

Wiesbaden,
Ellenbogengasse 8.

Gr.Lager in all.Arten
Holz- und

Metall-Zärgen
m reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagcn.

Heule entschlief sanft nach kurzer schwerer Krankheit
im dt . Josetshospital meine liehe Frau, unsere gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter, Schwester , Tante undSchwägerin

Fftty MeM Ml
■ r r. • ^ geb . Sannerim 67. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Peter Neist

Reg.-Kanzlei-Sekretär a. D.

Wiesbaden (Bismarckring 14), Diez, Frankfurt a. M.,
Griesheim a. M„ den 8. September 1919.

Die Beerdigung findet Freitag, vormittags 10.30 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt •
das Seelenamt an demselben Tage, morgens 7.10 Uhr in der
St. Bonifatiuskirche. —Man bittet herzlich von Beileidsbesuchen

absehen zu wollen.

Höchstpreise für Ödst.
Aus Anordnung des Oder -BersorgungSam 'tes

in Mainz werden aufgrund des 8 12 und des tz 15
der Bekanntmachung über die Preisprüfungsstel¬
len und die Versorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember 1915 (RGBl . S . 607) innerhalb des fran¬
zösisch besetzten Teiles des Regierungsbezirks in
Aenderung bezw. Ergänzung meiner Bekannt-
machung vorn 14. August 1919 folgende Höchst¬
preise für Obst mit Gültigkeit vom 5. .September
1919 ab festgesetzt:

Erzeuger- KleinhandelsE
O bst a r t preis preis

^ , jePfd . M. jePfd . M.Brombeeren . j .zg
Relneklauden. —.70 1.—
Mirabellen. . .. —.80 1.10
Pfirsiche und Aprikosen . 1.50 2.--
Zwetschen und Pflaumen . —.25 —.32
Aepfel:  Tafelobst (Edelobst) . . —.90  l .20

Tafelobst (Reinetten unb gleich¬
wertige Sorten) . —.45 —.55
Wirtschaftsobst(Kochobst), gepflückt
und sortiert(Sorten ivie brauner
Madapfel, Schaisnase, Bohnenapfel
roter Eiserapfel und andere gleich¬
wertige Sorten) . . —.25 —.32
Schütte!- und Fallobst . —.15 —.20

Birnen:  Tafelobst (Edelobst) . . —.75 1.-
Tafelobst(Butterbirnen und gleich-
tvertige Sorten) . —.35 —.45
Wirtschaftsobst(Kochbirnen, gepflückt
und wrtiert) . —.20 —.27
Schüttet- und Fallobst . . . . . —.12 —. !8

Quitten . —.45 —.55
Walnüsse . —.65 —.85

Ueber die Zugehörigkeit des Kernobstes zu «den
einzelnen Preisgruppeu entscheidet in Zweisels-
fälleu endgültig die Staatliche Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim.

^Ten Kommunalverbändcn steht es frei , ihrer¬
seits niedrigere  Höchstpreise als die vorstehen¬
den festzusetzen.

Wiesbaden,  den 27. August Tg 19.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht mit !dem Zusatz, daß für den
Stadtkreis Wiesbaoeu die vorstehend sestgesetzten
Höchstpreise voll zur Llnlvendung kommen.

.Wiesbaden,  den 8. September 1919.
Der Magistrnr.

Von 6er Reise 2uri !eR

Dr.Hans Wicke
Facharzt für Frauenleiden u.Geburtshülfe

Sprechstunden:
für Kassenkranke von l!,3—4 Uhr
für Privatkranke von %5— ’/a6Uhr

Donnerstags keine Sprechstunde.

21m 19 . S ep t e m be r 19 19 , p v rm itt a g s
10 Uhr,  wird au Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61,
das Wohnhaus  mit 5>ofraum , Wiesbaden,
Advlfsallec  17 (eingetr . Eigent . : Eheleute
Wein Händler Oskar Michaelis  uno Johanna,
geb. Bauer zu Wiesbaden ) zum Zwecke der 2lnf-
hebung der Gemeinschaft zwangsweise  ver¬
steigert.

Wiesbaden,  den T. September 1919.
Amtsgericht , Abt. 9-

Betr. NlitisNttNß des GssöerßraüP
m Halbjahr Sktober 1919 /Marz 1920.

Die Ortsvorschriften über die Einschränkung
des Gasverbrauchs müssen auch! für das kom-
mende Halbjahr (Oktober 1919 bis einschließlich
März 1920) unverändert bestehen bleiben.

Mit Ausnahme der Antvmatenabnehnrer er¬
halten alle Gasverbraucher ihre zulässige monat¬
liche Gasmenge wieder schriftlich initgeteilt und
zwar in der Reihenfolge der Messeranfnahmen.
Sollte einer dieser Abnehmer bei Beginn des
Verbrauchsmonats Oktober noch! keine Zuteilung
in Händen haben, so hat er die Verpflichtung , sich,
unter Vorlage seines Hanshaltsausweises im alten
Rathaus,^ Marktstraße 16, auf Zimmer Nr . A3,
zwecks Entgegennahme seiner Veranlagung , zu
melden. In keinem Falle können Abnehmer , die
nrcht oder nicht rechtzeitig benachrichtigt worden
smd, daraus ein Recht auf unbeschränkten Gasver¬
brauch ableiten.

Bei den Gasautomatenäbnehntern tritt wieder
anstelle des Zuweisungssch-eines die Benachrstch--
tigung durch diese Bekanntinachung , wonach der
zulässige monatliche Gasverbrauch in deni Halb¬
jahr Oktober 1919 bis einschl. März 1920 gegen¬
über der letzten Zuteilung — Widerruf Vorbe¬
halten — unverändert bleibt , also wieder in Höhe
des für den Monat März ds . Js . zugeiviesenen
Gasverbrauchs (esigesetzt ioird . Dabei wird daran
erinnert , daß der auf dem letzten Zuteilungsschein

k,er  Gasmenge angegebene entsprechende
Geldwert auf den neuen Gaspreis umzurechnen ist,

.Wiesbaden,  den 8. September 1919.
Der Magistrat.

. Me Jagdwaffen  können gegen Vorzeigunc
des ^ agderlaubnisscheines und der 2lbgabebeschei-
mgung im Turnsaale der Blücherschule, Eingang
von der Jorkstraße, von ihren Eigentümern jrr
Empfang genonimen werden.

Namen mit Llufangsbuchstaben:
A bis F, Donnerstag , den 11.
G bis M, Freitag , den 12.,«
O bis S , Samstag , den 13.,
T bis Z, Montag, den 15. Sept . 1919,

vormittags von 9 bis 10 Uhr.
Wiesbaden,  den 9. September 1919.

Der Polizei -Direktor.
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Oöß-
Lersteigerung

Donnerstag, dev 11. Septemberd. Is,
nachmmittags2 llhr bringen wir auf
dem Domüncalgeiägee NeUbsrgSSAL
(Sammelpunkt Badeanstalt Ezelcus)  die
Ernte von ca. 120 Ob stbäumen gegen so-
fortige Barzahlung zur Versteigerung.

Pferdezucht -Genossenschaft
WiesdüLen , MmWrahe 29. _

ISPÄetiiT
Lm Montag. 15.N.MttWsH.17.Sspt,1919

VgrmtttLgs 9/ä Ahr beginnend
versteigere ich zufolge Auftrags zu

RSderhri« «.Rh-,
nachverzeichnete

KBilie»«.HwShiiltmßtztgechiiüe

Mch

Im Aufträge des Testamentsvrllstreckers ver¬
steinere ich am .
Freitag, den 12. ßsplMher 1919  Md evtl,
den folgenden Tag. voMMags O/, Ahr

beginnend bis3 Ahr nachmittags
in der Billa

66  Kapellenftraße 66
felgende
von

-nde zum Nachlast des -f Generals ErzeSenz
gehörige Mo ^i îargegenstanoe

schönes Eickrr» geschnitztes Biissrt und dazu paß.
1Ü Stühle und Tisch, großes Mahag .-Büttet . ca.
3 Mir lg ., Mahag . - Auszrehtr,ch , Ma¬
sta g. - S p i e g e l in . Trum v, M a ha g. - Dip st-. , . ~ -r 1 i. - ^ fTS. .'S rtwothrtirh
S ch reidtifch , Dt a h a g. - D . ° ^ ĉhr e i ht i f ch,

g e.

1 GewehrsSrank in  Rutzstaum (neust, 3 Jagdge¬
wehre , sowie verschiedene Jggdausrüstungsstücke.
5 Stück große Hirschgeweihe , ca. 50 Rehgeweihe,
alle auf Platten,
1 Diplomatenschreibtisch in Nußbaum , >ehr schon
und saß neu , dazu 1 Stuhl und elektrische Schreih-
lanmye , -
1 Biedermeierzimmer , bestehend aus : 1 Sofa,
1 Eckschrank, 1 Wandtischchen mit Spiegel,
1 Schreibtisch , 1 Schreibkommode , 1 rundes Tisch¬
chen und 4 Stühle : 1 Eßzimmer in Eichen,
bestehend ans : 1 Büfett , 1 Eckschrank, 1 Sofa
mit Blüschdecke, 1 großer Ausziehtisch mit 6 Ein-
legevlcitten , 12 Stühle (Renaissance », 1 Servier¬
tisch: 3 komplette Schlafzimmer in Nußbaum
(fast neu », 8 einzelne Betten mit Nnchtkonsolen,
l 'gtoßer antiker zweitüriger Kleiderschrank , I mwße
Flurgarderobe in Eichen mit Spiegel und Mes¬
singhaken , 1 Bücherschrank , 1 Spieltisch , 1 Schreib¬
tisch für Damen , l Serviertisch , 1 Schreibkom-
mvde (antik , eingelegt », 1 großer Ausziehtisch
(mabcrg.), 1 Ausziehtisch mit Wachstuchplatte,
6 kleinere Tischchen. 1 Salvnbank , 1 Salonsosa,
1 Chaiselongue mit 5 Sessel , 1 spanische Wand
aus Bambusrohr , 4 javanische Paravents , 1 klei¬
nes Schränkchen in Nußbaum und 2 in Eichen,
2 Schreibstühle mit Ledersitz und Rückwand (sehr
wertvoll », 1 qrotze Marmorsäule mit Büste,
1 große elektrische Tischlampe mit Schirm , 1 Gas-
und Petrolenmofen , 1 Gasplattenwcirmer , 1
Schirmständer , 1 Partie Veranda -Möbel in Rohr-
geflecht und Gartenmöbel , 2 Ofenschirme , 1 ja¬
panisches Schränkchen : ferner verschiedene große
gute Teppiche , als : 1 großer Smyrna -Teppich
(3 .̂ X4 ), 1 Smyrna (2KX3 ), dazu passend 12 Me¬
ter Treppenläufer , 3 große 'Brüsseler Teppiche,
einer 3^ X4 , l Linoöeumteppich , 1 Kokoslänfer,
1 Partie Bettvorlagen u. Tierfelle , ferner 4 große
Spiegel in Goldrabmen und Wandtischchen, 1 Re¬
gulator , 1 große Partie Fcnstergalerien und ca.
60 Blatt Vorhänge in weiß , 1 große Partie bunte
Vorhänge . An Wäsche und Leine « : 37 große
Tafrltüchcr , 70 Servietten , sehr große , zur Ver¬
wendung als kleinere Tischtücher . 22 Bettbezüge,
25 Kopfbezüge , 14 Leintücher , 10 Kaffeedecken,
5 Teedecken, 1 Partie kleine Servietten . 8. Bade¬
tücher , 21 Handtücher , 4 Bettdecken und 2 Tüll¬
decken, 4 bunte Bettbezüge und 3 Kopfüezüge , 12
Möbelschoner , 10 weiße , 4 blaue , 15 Küchen- und
2 große Arbeitsschttrzen und eine große Partie
Deckchen und Schoner , ferner an Silber . Bestecken
und Gefäßen : . ^
4 Vorlegegabeln , 12 kleine Messer , 32 große Mes¬
ser , 12 'Dessertmesser , 12 Dessertgabeln . 42 große
Gabeln , 24 kleine Dessertmesser , 4 Mine Küchen¬
messer, 15 Obstgabeln , 7 Eßlöffel , 12 Teelöffel,
9 Kaffeelöffel . 12 Obstgabe 'l'n in Eint . 6 Messer
und 6 Gabeln in Etui , 15 Messerbänkchen , 1 Bow¬
lenlöffel , 2 Rratbestecke , 4 Kuchenschaufeln . 1 Tee¬
sieb. 2 Serviettenringe . 1 Zuckerdose. Kuchen¬
messer , 5 Fleischplatten , 5 Leuchter . 1 Sauciere,
1 Milchkanne , 1 Rahmkanne , 1 Butterdose , 1 Brot¬
körbchen, 1 Flaschenhalter und verschiedenes mehr,
ferner eine Küchen-Einricktung , als : 2 große
Küchenschränke (weiß lackiert», 1 Tisch mit Eichen-
platlc , 3 Stühle , 1 Schränkchen , eine große Partie
Kochgeschirre, Töpfe , Bräter , Knchenformen . sowie
Buttermaschine - Fleischhackmaschine. Obstpresse,
Obstkelter , (kleine » Maudelmüble , 2 Fliegen-
schrrinke, 1 Trepvenleiter , 4 Obstgestelle , 2 Eck¬
schränkchen, 1 großer Rodel . 1 Mang - und Wring¬
maschine , 2 große Waschbüttcn mit Gestellen,
1 Partie Blumenkasten mit Zinkeinsähen und
verschiedenes andere mehr.
Sodann eine Partie Bücher , klassische Werke und
Erzählungen , sowie eine größere Partie Bilder
und Wandtcller in verschiedenen Größen .. 1 gro¬
ßer Lüster für Gas und Elektrisch , eine große
Partie Porzellan und GkaSsachey, japanische Va¬
sen, eingelegte und mit Silberfaffnng (sehr wcA-
vvll für Sammler und Kunstkenner » ebenso eine
Partie besseres Porzellan , ein Fischservice , ; apa-
nisĉ Tecservice , Kannen und Terrinen kn
vcrsch. Größen , ebenso Schüsseln und Glasschalen
und eine Partie versch. Weingläser , mehrere
Tischanfsatze und sonstiges vieles andere mehr.
' , Schoeuen

Gerichtsvollzieher zu Rüdesheim a. Rh.
XL . Die Sachen können gm Samstag,  den

t8 . September , von morgens 10 Uhr an besichtigt
werden ._ _

van
eiehsoda

ist wieder zu haben,
lfsan & Co «* Wqpwis  a « Rh « Gegr . 183

Miniatur - äommodchen , Eichen v .
schnitzte Bank  u . 3Stühle , Polftergarmturs « .
Sofas . Chaiselongues , Polster - u.  and.
Sessel,  großer ausgeft . Kranuer Bar . Berce-
tianer Kaniin - n . Sofa -Spiegel , Venetcaner Ker-
zen-Liister , sehr feine Ka mcvgarn  c tu r.
als : Uhr . 2 Baken und ^ Kandelaber,
Sevres m. Malerei u . Bronze . Wand-
« . Standuhren.  Kunst -, Rwp - nnd Air, ?tsv-
gegenftäude ec. in Bronze u . and . Metall.
Porzellan , darunter China , Japan , , rur-
stenberg , Berlin  rc ., Gebrauchspvrzellan,
Kristall , Glas , sehr - Ute Or ^ emalde.

^darunter W. Jadraqne . Madrcd , Penry
I a c ckel ?e ., Aquarell-  u . so  nst . Bilder.
Kamin - n. and . S pi e g e l , S o f aNipp -,
Spiel -, Warmvr - u . and . Trsckle,  Rohr-
u . Polsterstühle , Etagereu , StasirleienBuNsri-
stäudcr , Flurgarderobe Nähmaschine . Mikroskop.
Bücher , guter S m y rn a - Tepprch.  cm
Mtr .. Br ü ssei - u . and . T epPich e , G a r -
di neu , Portieren,  Decken . Kissen, -rasel-
wä ' cke, Gas - u . Kerzen tust er,  Ampeln,
Raudkandelabcr , Holz. n . eis. Gestndebetten , Wasch-
u . Nachttische, Schränke , yleiderstander , Kuchen¬
möbel , Sitzmanne , Wäschemangel , 1 gyte Obst¬
kelter , 1 Traubenmü hlr , Garteumöbel , Noll schütz-
wand u . sonst. l^ s»rauchZ- u . Haush -altungs-
gegenstände aller Art,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am BerstcigeruWütqge von 8 Mr al».

Wilhelm Helfrich
Anltionatsr und beeidigter  Taxator.

Schmalbach erstraße Nr . 23.

StMarlenschule Mainz.
Bischäflische militärbsrechtigte Realschtzle.

Sech-klaMe Rcalanstalt mit wahlfreiem Latein und Bor¬
schule. Abschlußzeugnis bcrechtigtz. eins, sreiw. D-eiyt. An-
schluß au die Dverstkpnda der Oberrealschnle und de,
R -atgymnasiums. Beginn des Wmtrchqlbjahres : 2».ÖirtoSer.
Bedingungen des Schillcrl,eims (Willigisplatz 2)  uny

jegliche Auskunft bei dem geistlichen Rektor.

Lm ^kems mioü den EMÜß M ÖHigtOSBÖ
geehrten Damen von - -—-
im Frisieren, Ondulieren und Kopfwäschen
in und außer dem Hause . Achtungsvoll

Lins Steinbepgep , Eltville
Schweitaachei * StraBe 38 s.

1 DsypelWSggM prima _

'MzZwiebelnl
Pfd . 32 Pfg ., Fe « tner 36 Mk.
ciugetroffen in den Derkaufsstellen von

Zsl § Hapth.

'Erfahrener•
MM»
ucht sich an rentablem gut
eingeftthrtem Unternehmen
tätig zu beteiligen Offerte»
unter 4560 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitu ng.

IMene StellenA
Lehrling

der die Zahntechnikerlernen
will kann eiinreten bei

Dentist Rasche,
Rüdesheinr a . 'RH.

Tüchtiges, älteres

MSdchsR
oder unabhängige Frau  für
alle Hausarbeit bei höh. Lohn
; esu cht. ^öiesbadcn, Bqhn-

hofstratzcl , ptr.

Hirdentlich. ehrt. Wädche«
dHa«s. Gute Behänd!, und
Lohn. NSH.AO.UofsM .1tz

rrsit »L ckon 12. Ssptsmbyr ISIS,
adds.8lihr ün LaslnoLaLllVlssdaden

I . i 6 ä 6 r - ^ .b 6 nä

unter Llitviiüung
von Herrn Dr . M . Oyb.

Einttittskarten zu Mk. 6.60, 4.40, 2.20
bei Born & Schottenlels,
„Nassauer Ko!“, Telephon Nr. 680
und in den Musikalienhandlungen.
Konzertflügel Ibach a . d. Musikalien¬
handlung Stoppler , Rheinstraße 41.

KWall -Palaft
Wiesbaden, Schsaldschers-ratze 81, Teirfon Nr. 829

Abteilung: Nestamant.

Ab hßute täglich:

Einhetts-Mtagstisch
Mark 3. - das Gedeck.

Gutgepflegte Weise und Ziere.

Englische Keks
von Huntlsy und Palmers
Prima französische Tafoltrauben

„ Lisiaboner
„ Hplländer ..
„ französische Melsnen

neue BerdeAi-Zitronenff
qrofee Partien , aus mehreren Waggonladungen fofopt

greifbar am Lager bei

HerrMMS * Krsapp
Wiesbaden . Friedrichftraße 3.

verkaufe alle noch vorrätigen Waren.
8f e für Kostüme u.Kleider
MuqsnssiüsM , gestreift u . kariert,
^ (ctfc - Ntvun in hest . Qual . f. Blusen

u. Besatzzwecke , gewst . u. einfarb.
xq -Äanach 'Wn für Futterzwecke.
Soitf M' äf 100 ein tzr., tzcsih u. sch \v.
Kuusisei -Sofiti. PIuGtzsNs » « c«

f- ' Sie , geblümt u . be¬
stickt , hei 'farbig u blaugr ündig , in
vielen schci en Desiins.

Sehr biU . (i ein ’f &Ü-
bestickt mit Kunstseide,

elfenbemfarbig und schwarz.

y ttw»
|1 Bahnhofstraße 1, Ecke Rheinstr.

Unßbaum Tisch, pal., zwei
dgl. Sessel mit Lcdersitz,

ein Spültisch mit Zinkans-
schlag abzugeben. Aechte ! ,
Wiesbaden,' Kiedricherstr. p.

äas * 5ÜBi

iijoifl
NUMMr
fast neu zu « erkaufen,

(feit» sie, Gntenbergstr. 10.

iatetten
^(englische M. amerikanische)
14 verschiedene Marken
in größeren und kleineren Mengen
nur für Wiederverkäuser cmppehlt

GrohhAndeis -Zentrale
Wiesbadener FigarrenhäMer
BahnhoMrabs 8. Eingang in, Hof.

feässaa « :

r
znverl., treu und unabhängig,
gesnchc, die bereits abends 3
Uhr kom.kanu. in derWoh»mg
d.Herrsch«ft schläft».morgens
die Arbeiten erledigt. Porzust.
12—1Uhr mittags,6—? Uhr
abends. NerobergstratzeS, l.

PMauso
2sLts7r.̂ fast «rucs
best, H. fq, 2tür. KlcidersHr.,
Küchtziischr., S ühle, Auszieh¬
tisch mit 2 Eiul , SP eget m.
Kausal, sehr billig zu verkauf.
Schwad,  TrudenjNaße P.

Ä §
zu kaufen gesucht. Angebote
»nt Wrisangäbe an Ptzisrs»
Wiesbaden, Gneisenaustr. 13.

Zcun Lernen geeignetes
Fiam©

zu kaufen gesucht. 2lngeb. au
Carl Fey, Sedanplatz 7 I.

XPianlno jejttdjt
gegen bar. Gofl. Zuschrift mit
Preisangabe erbittet Fräulein
Sophie Archjn Wiesbaden,

Wairaiußratze 4.

Maule
AitKktemi:
Lumpe», gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum Ein-
stampfen, Zeitungen und
Mrtaii . Zahle .snchWreiseI .«Bauer
Wiesbaden, Helenenstraße 18.

Telephvn lg-02.

Mm
anfangs 30, kalb., Letter eines
groß.Familiemmternehmens,
wünscht ehreuh. Annäherung
mit einer kath. häuslich erzog,
jungen Dame, Mitte ?0 in
entspr. Pcrmögensverhältuiss.
zwecks Hxirat. Berinistlunz
durch Berivandte erwünscht.
GewerbsmäßigePenniltliiug
verbeten. StrengßeDiSkretioir
Ehrensache. Off unter 4554 an
die Geschäftsstelle dieser Zeit.• v..1.T*,,. i*.•/Ern

Imprägn ., seidene

WÄ -WlM
sowie imprägnierte

MW -WM
mtestpr Qualität u.
zu billigsten Preisen

vorrätig.

i Tauratsstraße 2,
Telephon 227u.6527.

Sri TÄ

% MMt
H. Ä Ächsl - Tel . N5W.
RtzbpLheimor Sfr . so.

SP.SZ. HervLNwqsche.

Einzelne

jJtosKBnftej
Luskupftsstelle des

Kartells der
Auslüuafteien $ ür^ l

Wiesbaden,
S Friedrichstraße 31,
ca .300.eig .Auskuiü 'lsl

»« ^ WWWWWW W?

Anfertigung eleg.
SMÄLlstW

eitstklassige

fi!? ßKW-
Qpsro&e

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.\mWm
vorm . Vrütberger &

Cnpitain

( ibliawe  )
Wepergusse 46
l 'etepnon 6141?.

WW  >U ' „'.i'BWaUHU1' . -liTy? ■
Sie rüllchm ztz vm!
Raucherttost-
Tabletten ermöglichen das
Rauchen ganz oder teilweise
einzustellcn. ll n schädl i ch!
! Schachtel2Mk,6Schachtcln

10 Mk., fter Nachnahme.
Vsrscmd Hcrnsa

Hamburg 25. E 206.

Nsistyr - u .PolierkursQ
Ausfülirl . Pro gramm frei

irira
ZG

Mittwoch , 10 . September 1V1N

fQrKrgnRg BniGeiesenasV
Empfehle meinen 1917er Natur -Rotvi ' eia
per Flasche 5.50 Mk. (ohne Glas und Steuer ),
sowie reine Weißweine von 8 Mk. an

(ohne Glas und Steuer ).
Trauben - und Beerenweinkelterei
Fritz Henrieil , Wiesbaden.

uCTierstr.24

D. H. V.
Bonnerstag,  d ®» H September 1919.

Groß©

öM .Umannnlans
im Festsaale des katholischen G’esellenhauses

DQtzheimerstraße 24-
Thema:

1. Betriebsräte
2. Stadtverordneten wählen und die nandels-

angestellten . — Freie Aussprache.
Berichterstatter : Herr Gauvorsteher
und Stadtverordneter Schellin.

Alle Handelsangestellt , sind hiermit eingeladen

MssMMUer ttm  Wiesß-des
Freitag , den 12.September ISIS , abends 8 Uhr, in

der Aula des Lyzeums I am Schloßplatz

Vortrag
des Herrn Dr . Brshm , Hochheim über:

„Die Warenumsatzsierrer"
Wir laden hierzu unsere Mitglieder und deren
Angehörigen herzl. ein und bitten.m anbetracht der
Wichtigkeit des Themas  um zahtrerches Er¬
scheinen. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

S? ark ~ß) iele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Wieder auf treten des Herrn

HugoRoussell
Erster Tenor

von Sckumann -Thettcr Frankfurt an Niain»

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  10 . September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtilchen Kur¬
orchesters. Leitung!: H. Frmer , »tädt . Knrmt >estmemer.
1 Ouvertüre zur Oper ,Semcramrs (G . Rvlstnü
2 Slavüche Tänze N«. 1 cuntz2 (A. Dvorak , ö Pot-
prrurr, aus „Sah ' em em titelet » 1lg ;n
(<o Svcmgonberg). 4 . NocNrrno in E ->dnr (Sut ).
ö Ouvertüre zpr Operette „Bvccaccw" (F . v. Suppe ).,.X »re- * tDchrem̂ '

IMrds 8 il

Lrmlmpanwmmre aus der Oper Wo
(E. Hnmperdmck). 5. Grv, ;e Baltettmnnk ans der
Over Sauft " iteutte ). 4. 'Rcnaloo -Arre _(Handel ».
ö Ouvertüre zur Oper ,^ ell" (G . Rosste ), b. Uw,
gärische Rhapsodre Nr . 1 (F - Lrszt).

Grosskarfoen
Vielfach preisgekröntes Tafel - und

Gesundheitsgetränk.

F. WIR TH G. m. b. H. |
Mineralwasser - Gvoßhandlung
Güterbahnhof -West Taunusstr .22

5 Tel . 522 J
^ 2

NsssamWr Landkrtheater
Mittwoch,  den 10. September , abends 8 Uhr-

Mauou . Oper in vzer Akten (sechs Bildern ). Mujv
von F Massenet . — Personen : Chevalier Des Grreu/,
F Scherer . — Gras Des Grieux : Äl. Nosaiewicz. ^
Lesvaut : Leo Schützendors. — Guillot -Mors -outarne -̂
JO. Schorn . — von Brettgnh : Alex. Kipnis . — Rianon.
Mar . Alsermann . — Poussette : Th . MüUer -Renhxl.
Favotte : Annie Zm'ner . — 'Rosette : Lilly HaaÄ.
Der Wirt : Walter Kenne. — Türsteher cm Seminar.
W Maschek. — Ecn Sergeant : Paul Wcegner.
Ecn Soldat : Robert Marke . — Tcenerin bei Manon:
Lem ME . — Erster Garde -du-Eorps : H. Schafe».
— Zweiter Garde du- Eocps : F . Bendhack. — Mte"
kalische Leitun g : Arth , vtothcr . — Ende nach 0-»̂ ,

Residenz-Theater
Mittwoch,  10 . September , abends 7.30 Uhr:

Ein Wälzertraum . Operette m drei Akten v. L.
Strairsz. — Ende gegen 10 Uhr.

_ _ .. Ptagramm „ _ _
zösiscßer  Textsehxüt ! „Istselotte 'H Amerikan-
Sport - Sensationsdrama in o Akten . — „Moritz unü
die Marquise “, Komödi e. Nachm . 4—6 halbe Preise .

ffoflliff . f h ®« 40 ? Größtes , mod .Lichtsplelhaus
mm  S HißlST Kirchgasse 72. Telephon 6137
Bruno Kästner  in dem 5aktigren Filmdraina
„Die Bodega von Boa Cuerros “ — „Gro '- a

Rusiupn “ kustspiel in 3 Akten,
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